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EDITORIAL

„Mehr denn je haben wir jetzt 
die Aufgabe, unsere Gesell-
schaft zusammenzuhalten.“ [ ]

Liebe Leserinnen und Leser,
2022 war ein Jahr der nicht enden wollenden schlechten 
Nachrichten. Die weiter laufende Pandemie, die Mate-

rialengpässe und gestörten Lieferketten, die hohe Inflation, 
die steigenden Energiepreise und nicht zuletzt die täglichen 
schlechten Nachrichten des Ukraine-Kriegs – all das hat uns in 
den Handwerksbetrieben 
Kopfzerbrechen bereitet. 
Zum Glück hat sich im 
November endlich etwas 
bewegt. Die Erstattung 
der Gaskosten im De-
zember, die Strompreis-
bremse ab Januar, die 
Gaspreisbremse ab März, die dann auch rückwirkend ab Feb-
ruar 2023 greifen soll – all das ist eine willkommene Entlastung. 

Handwerk im Gegenwind
Und wie geht es im neuen Jahr weiter? Bundespräsident 
Frank-Walter Steinmeier hat uns alle Ende Oktober auf schwe-
re und unsichere Zeiten eingeschworen. In seiner vielbeachte-
ten Rede zur Lage der Nation blickte er aber auch nach vorn 
und machte uns Mut. Auch in „Zeiten des Gegenwinds“, so der 
Bundespräsident, sei Deutschland eine starke Demokratie, eine 
„freie, vielfältige Republik“ selbstbestimmter Bürger, wirtschaft-
lich mit starken Unternehmen, einem leistungsfähigen Staat 
und einer großen und starken Mitte in seiner Gesellschaft. Dazu 
gehören auch wir im Handwerk. Mehr denn je haben wir jetzt 
die Aufgabe, unsere Gesellschaft zusammenzuhalten. Denn wir 
sind an vielen Stellen dafür zuständig, dass Deutschland funkti-
oniert und dass es den Menschen gut geht. Damit verbunden ist 
gleichzeitig unsere Chance, Deutschland zu zeigen, wie wichtig 
das Handwerk ist und warum junge Menschen einen modernen 
handwerklichen Beruf ergreifen sollten.

„Neue Herausforderungen stehen uns ins Haus.“

Dipl.-Ing. Christian Sprenger        Ass. Joachim Susewind
Kreishandwerksmeister          Hauptgeschäftsführer

Wandel zu mehr Flexibilität
Doch was macht das moderne Handwerk aus? Einen der Aspek-
te, die gerade viel diskutiert werden, haben wir in dieser Ausga-
be aufgegriffen: die Flexibilisierung der Arbeitszeit, oder „New 
Work“. Bei den Arbeitnehmern sind solche neuen Arbeitsmodel-
le sehr gefragt, aber sind sie tatsächlich eine Perspektive für das 

Handwerk? Einige Vorreiter schei-
nen gute Erfahrungen zu machen 
und profitieren von steigenden 
Bewerberzahlen. Auch wenn es 
noch Stolpersteine gibt, wie das 
Arbeitszeitgesetz, das noch aus 
dem Jahr 1994 stammt und als 
Reaktion auf geänderte Lebens- 

und Arbeitswelten sicher korrigiert werden müsste. 

Keine Frage: Das können wir schaffen. 
Neue Zeiten und neue Herausforderungen stehen uns ins Haus. 
Keine Frage: Das können wir schaffen. Lassen Sie uns Weih-
nachten und die Feiertage dazu nutzen, für diese große Aufgabe 
Kraft zu tanken. In diesem Sinne wünschen wir Ihnen, Ihren Fa-
milien und Ihren Beschäftigten ein frohes Weihnachtsfest und 
einen guten Start in ein kraftvolles und erfolgreiches Jahr 2023.

Ihre

https://www.signal-iduna.de
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Morgens die Stempelkarte rein 
und nach acht Stunden wieder 
nach Hause? Das ist heute gera-

de für junge Menschen kein Lebensent-
wurf mehr. Was ist im Handwerk mög-
lich?

Work-Life-Balance gefragt
Wer Schulabgänger nach ihren Zielen 
fragt, hört immer öfter die Idee von der 
„Work-Life-Balance“, der Vereinbarkeit 
bzw. dem ausgewogenen Verhältnis von 
Berufs- und Privatleben. Da passt die 
klassische Vollzeitwoche in Deutschland 
mit ihrem Spektrum zwischen 35 und 

40 Stunden, verteilt auf fünf Tage, nicht 
mehr. Und auch im Handwerk, wo 40 
Stunden und mehr wöchentlich an der 
Tagesordnung sind, wächst die Forde-
rung nach mehr Flexibilität. Die Gründe 
dafür sind unterschiedlich. Da geht es 
um mehr Freizeit, die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf, eine selbstbestimm-
te Lebensgestaltung, den Pflegefall in 
der Familie, das zeitintensive Ehrenamt 
und vieles mehr. Wünsche, die auch 
Ausdruck eines gesellschaftlichen Wan-
dels sind. Denn die Grenzen zwischen 
Berufs- und Privatleben verschwimmen 
zunehmend. „Work becomes Home, 

New Work

Home becomes Work“ – das hat nicht zu-
letzt die Corona-Pandemie mit dem viel-
fach genutzten „Home-Office“ und hyb-
riden Arbeitsverfahren weltweit stark 
beschleunigt. Flexible Arbeitsmodelle 
sind immer öfter gefragt. Was die einen 
fasziniert, verunsichert jedoch die ande-
ren und lässt Dritte ablehnend den Kopf 
schütteln. Denn noch heute ist unser 
Bild von Arbeit industriell geprägt mit 
hochgradiger Arbeitsteilung, hierarchi-
scher Führungsstruktur und extremer 
Zeit-Disziplin. Aktuell rücken jedoch 
Service-, Informations- und Kreativar-
beiter ins Zentrum des Wirtschaftens. 

Neue Arbeitszeitmodelle im Handwerk?

Jeder Zweite würde bei einer Vier-Tage-Woche seinen  

arbeitsfreien Tag gern mit Entspannung verbringen.
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Neue Arbeitszeitmodelle im Handwerk?

  TITEL

Arbeitnehmer sind zunehmend selbst-
ständig – auch wenn sie fest angestellt 
sind. Die Trennungen zwischen Leben 
und Arbeit verschwinden. Wer heute fä-
hige Mitarbeiter finden und binden will, 
muss sich darum als Arbeitgeber damit 
auseinandersetzen.

Flexibilität ist das Gebot der Stunde
Wie aber lassen sich die „New 
Work“-Vorstellungen mit dem eher tra-
ditionell geprägten Arbeitsbegriff im 
Handwerk verbinden? Eigentlich gar 
nicht so schwer, mag man denken, denn 
Flexibilität gehörte im Handwerk schon 
 immer dazu. Zwar sind aufgrund der 
vorwiegend kleinbetrieblichen Struk-
turen flexible Arbeitszeitmodelle im 
Handwerk nicht in großem Ausmaß 
verbreitet, aber im Einzelfall wurde in 
 Familienbetrieben schon immer sensi-
bel auf die Wünsche der Beschäftigten 
reagiert. Jetzt allerdings soll die Ausnah-
me zur Regel werden. In jüngsten Umfra-
gen gaben vor allem Berufseinsteiger an, 
dass sie sich die Möglichkeit wünschen, 
die tägliche Stundenzahl individuell ver-
traglich zu vereinbaren. Bestes Beispiel 
ist die klassische Teilzeitstelle für Mitar-
beiter mit Familie und Kindern. Für den 
Arbeitgeber ist das kein Problem, wenn 
bestimmte Kernarbeitszeiten täglich be-
dient werden (z. B. immer vormittags). 
Aber je mehr Menschen in einem Unter-
nehmen beschäftigt sind, desto mehr Le-
bensentwürfe treffen auch aufeinander. 
Tarifvertrag adé, willkommen im Chaos? 
Keineswegs! Gebraucht wird jedoch ei-
niges an Organisationstalent. Denn das 
Spektrum der flexiblen Arbeitszeitmo-
delle ist groß (s. S. 9).

Wunschmodell Vier-Tage-Woche
Besonders das Modell der Vier-Tage-Wo-
che wird aktuell stark diskutiert. Bei-

Die Trennungen  

zwischen Leben und 

 Arbeit verschwin

den. Wer heute fähige 

Mitarbeiterfindenund

binden will, muss sich 

darum als Arbeitgeber 

damit auseinander

setzen. 

Bei einer gut organisierten Verteilung der Aufgaben kann die Produktivität trotz Vier-Tage-Woche sogar 

gesteigert werden. 

teil: Die Beschäftigten hatten deutlich 
weniger Fehlzeiten. Sie konnten private 
Termine wie etwa Behördengänge oder 
Arztbesuche auf ihren freien Tag legen 
und sie dadurch außerhalb der Arbeits-
zeit wahrnehmen. Darüber hinaus wei-
sen die Ergebnisse auf einen positiven 
Effekt bei der Regeneration der Gesund-
heit hin. Typische Stress-Beschwerden 
wie Rücken– oder Kopfschmerzen tra-
ten seltener auf. Insgesamt gaben fast 
alle Befragten in Studien an, dass sich 
ihre Work-Life-Balance durch die redu-
zierte Arbeitszeit stark verbesserte. Sie 
konnten Freunde treffen, die Kinder frü-
her aus der Betreuung holen oder sich 
einem Hobby widmen. Auch für Sport 
und gesunde Ernährung blieb mehr Zeit. 

Praxis zeigt: Es geht.
Doch – Untersuchung hin, Untersuchung 
her – kann die Vier-Tage-Woche in der 
Praxis eines Handwerksbetriebs funk-
tionieren? Mittlerweile gibt es dafür 
bundesweit Beispiele. Das gängige Mo-
dell setzt dabei auf eine neue Arbeits-
verteilung: die Vier-Tage-Woche bei 36 
Wochenstunden. Der eher unproduk-
tive Freitag wird gestrichen, stattdes-
sen wird montags bis donnerstags täg-
lich neun Stunden lang gearbeitet, mal 
morgens früher, mal abends später, um 
dann in ein langes Wochenende zu ge-
hen. Die Zufriedenheit der Mitarbeiter 
steigt nach Medienberichten erheblich. 
Und die der Unternehmer auch, denn 
freitags geht wegen des frühzeitigen 
Feierabends verhältnismäßig viel wert-
volle Arbeitszeit für das Fahren an oft 
weit entfernte Arbeitsstellen verloren. 
Effektives Arbeiten ist in der wenigen 

Fo
to

: ©
 S

pe
ct

ra
l-D

es
ig

n 
/ J

el
en

a–
 s

to
ck

.a
do

be
.c

om
Fo

to
: ©

 N
ic

oE
lN

in
o 

– 
st

oc
k.

ad
ob

e.
co

m
Fo

to
: ©

 C
re

at
ur

ar
t –

 s
to

ck
.a

do
be

.c
om

Die Balance zu halten zwischen Arbeit und Freizeit 

ist nicht einfach, wird aber für viele Arbeitnehmer 

immer wichtiger.

spiele aus dem Handwerk zeigen, dass 
es funktionieren kann, ohne dass die 
Gesamtwochenarbeitszeit im Unter-
nehmen reduziert werden muss oder 
dass im schlimmsten Fall Aufgaben lie-
gen bleiben. Studien und Feldversuche 
dazu (u. a. in Island, Japan, Spanien und 
Großbritannien, s. S. 10) haben bereits 
gezeigt, dass bei einer Reduzierung um 
bis zu 20 Prozent der Arbeitszeit bei glei-
chem Lohn die Produktivität keinesfalls 
leidet. Vielmehr konnte sie bei einer 
gut organisierten Verteilung der Aufga-
ben sogar noch gesteigert werden. Der 
Grund wird in einer strukturierteren Ar-
beitsroutine gesehen. Meetings wurden 
zum Beispiel kürzer abgehalten, Arbeits-
abläufe optimiert, Ressourcen gebün-
delt. Unternehmen, die an den angege-
benen Studien beteiligt waren, gaben   
z. B. an, im Zuge des Modellprojekts Auf-
gaben ganz gestrichen zu haben, weil sie 
sich als unnötig erwiesen. Weiterer Vor-
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  TITEL

verbleibenden Zeit kaum möglich. Die 
Verlängerung der Arbeitszeit „unter der 
Woche“ ist effizienter. Darüber  hinaus 
gibt es auch einen ökologischen Spar-Ef-
fekt: Firmenfahrzeuge, die sonst am 
Freitag fahren, stehen still und sparen 
Sprit, Fahrzeugkosten und CO2. Uner-
lässlich scheint es jedoch, den Wechsel 
zu einem neuen Arbeitsmodell gut zu 
planen und die nötige Organisation vor-
zudenken. Denn in der Regel müssen 
effektivere Organisationsstrukturen ge-
schaffen und Arbeitsabläufe verändert 
werden. Außerdem ist es ratsam, die Di-
gitalisierung im Unternehmen voranzu-
treiben und zumindest bei der Stunden-
verwaltung up-to-date zu sein. 

Nicht für jedes Gewerk
Klar ist: Das Modell der Vier-Tage-Woche 
wird nicht in allen Gewerken funktionie-
ren. Denn da, wo körperliche Belastun-
gen besonders groß sind, lässt sich der 
Arbeitstag nicht einfach um eine oder 
zwei Stunden verlängern. Und auch die 
Auftragslage kann darüber entschei-
den, ob freitags gearbeitet werden muss 
oder nicht. Was ist, wenn – wie derzeit 
in vielen Handwerksbetrieben – so viel 
Arbeit und so wenig Fachkräfte da sind, 
dass auf niemanden verzichtet werden 
kann? Michael Hüther, Direktor des Ins-
tituts der deutschen Wirtschaft, plädiert 
vor diesem Hintergrund anstelle einer 
Verkürzung der Arbeitszeit sogar für 
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Arbeitstag nicht einfach um eine oder zwei Stunden 

verlängern. 

59 %

31 %

Soll Deutschland das belgische Modell der Vier-Tage-Woche bei gleicher Arbeitszeit übernehmen? 

ja

Wofür würden Sie Ihren freien Werktag nutzen?

nein

Quelle: RTL/ntv Trendbarometer
Die Daten wurden vom Markt- und Meinungsforschungsinstitut forsa im Auftrag von RTL Deutschland 
vom 16. bis zum 17. Februar 2022 erhoben. Datenbasis: 1.058 Befragte. 

69 % Hausarbeit und Einkaufen

52 % mehr Zeit mit der Familie 

55 % Sport oder Bewegung

56 % Hobby

58 % Erledigungen beim Amt oder Arztbesuche 

50 % Nichtstun bzw. Entspannen

7 % Nebenjob

20 % Ehrenamt oder soziales Engagement

48 % Treffen mit Freunden

Welcher Wochentag wäre Ihnen als freier Arbeitstag am liebsten?

57 % Freitag

13 %

27 % Montag

Mittwoch

eine Verlängerung auf bis zu 42 Stun-
den pro Woche. Sein Argument: Man 
verliere ansonsten zu viele Arbeitsstun-
den. Produktivität steige nicht automa-
tisch, wie schon die Arbeitszeitverkür-
zung der 1980er-Jahre (Einführung der 
35-Stunden-Woche) gezeigt habe. Dem 
entgegengehalten werden kann das Ar-
gument, dass es gar nicht darum geht, 
die Arbeitszeit zu verkürzen, sondern 
darum, sie zu komprimieren und zu op-
timieren.

Wettbewerbsvorteile
Und: Was volkswirtschaftlich vor dem 
Hintergrund der Energiewende und 
dringend benötigter handwerklicher 
Leistungen als bedenkenswert einge-
stuft werden kann, liegt betriebswirt-
schaftlich unter Umständen anders. 
Vor Ort geht es darum, mit flexiblen 
Arbeitszeiten Fachkräfte oder Azubis 
zu gewinnen und zu halten. Für kleine 
Unternehmen kann es sich sogar lohnen, 
individuell auf die Wünsche einzelner 
Beschäftigter einzugehen. Was zählt, ist 
die Bindung guter Fachkräfte sowie die 
gesteigerte Motivation der Mitarbeiter 

durch eine bessere Work-Life-Balance. 
Denn Beschäftigte, die sich weniger Sor-
gen um ihr Privatleben machen müs-
sen, sind in der Arbeitszeit produktiver 
und auch gerne einmal bereit, Über-
stunden zu leisten, wenn diese sinnvoll 
und notwendig sind. Der positive Effekt 
ist manchmal sehr beeindruckend, wie 
das Beispiel des SHK-Betriebs Alfred 
Keller aus Überlingen am Bodensee 
zeigt. Dank der Vier-Tage-Woche konn-
te der Betrieb in einem Jahr doppelt so 
viele Bewerber auf seine ausgeschrie-
benen Ausbildungsplätze verbuchen. 
(www.swr.de/swraktuell/ausbildungs-
betrieb-mit-vier-tage-woche-mehr-be-
werber-als-stellen-100.html und www.
alfredkeller.de. Die Menge der Betrie-
be, die dem Beispiel folgen, wächst. Der 
positive Effekt dürfte allerdings mit der 
Zeit verpuffen, denn wenn das Beispiel 
Schule macht und erst einmal ein Groß-
teil der Unternehmen sich auf flexible 
Arbeitszeiten oder die Vier-Tage Woche 
einlässt, ist es keine Besonderheit mehr. 
Der Tipp heißt darum hier: Rechtzeitig 
handeln und möglicherweise zu den Ers-
ten gehören.

  

 

Das denken die Beschäftigten
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Fünf-Tage-Woche / Vier-Tage-Woche
Im Handwerk ist Vollzeitarbeit die Regel, 40 
Stunden in fünf Tagen, also acht Stunden 
am Tag. Dies kann aber auch vertraglich 
auf andere Tage umgelegt werden. Hierbei 
kommt es auf betriebliche Abmachungen 
oder vertragliche Vereinbarungen an, wie 
die Stunden abgeleistet werden. Das heißt, 
ein Mitarbeiter könnte zum Beispiel 38,5 
Stunden in einer Vier-Tage-Woche absol-
vieren. Auch dabei handelt es sich noch um 
eine Vollzeitstelle. 

Teilzeitarbeit
Bei einer Teilzeit-Stelle lassen sich die Stun-
den je nach Bedarf vertraglich vereinbaren. 
Dabei gibt es sogenannte vollzeitnahe Teil-
zeitbeschäftigte zwischen 30 und 35 Stun-
den pro Woche. Bei einer Wochenarbeits-
zeit von um die 20 Stunden spricht man 
von einer klassischen Teilzeitkraft (Hälfte 
der Vollzeitkraft). Jedoch lassen sich hier 
individuell noch mehr oder weniger Wo-
chenstunden vereinbaren.

Arbeitszeitkonten
Das Arbeitszeitkonto ist grob beschrieben 
ein Sparbuch für geleistete Arbeit. Es wird 
gearbeitet, wenn wirklich Arbeit da ist. Ge-
nau betrachtet ist es kein Arbeitszeitmo-

Flexible Arbeitszeitmodelle 

dell, sondern eher Steuerungsinstrument 
für flexibilisierte Arbeitszeiten. Mehrarbeit 
wird gutgeschrieben, Minusstunden abge-
zogen. Gerade im Handwerk und auf dem 
Bau ist diese Art der flexiblen Arbeitszeit 
ein beliebtes Instrument, um die Wellen 
von Mehrarbeit und Flauten managen zu 
können. In einigen Fällen können Jahresar-
beitszeitkonten oder sogar Lebensarbeits-
zeitkonten hilfreich sein.

Blockarbeitszeit
Eine weitere beliebte Lösung auf dem Bau 
ist die Blockarbeitszeit. Bei ihr werden für 
verschiedene Phasen im Jahr unterschiedli-
che Wochenarbeitsstunden vereinbart. Da-
durch können Arbeitsspitzen gut bedient 
werden und Phasen im Jahr mit wenig Ar-
beitsaufkommen von den Mitarbeitern 
planbar und gut genutzt werden. 

Arbeit auf Abruf
Gerade für Hilfskräfte im Handwerk kann 
dieses Modell einen Mehrwert bieten. Mit 
der Arbeit auf Abruf lässt sich vertraglich 
vereinbaren, dass Mitarbeiter nur dann tat-
sächlich auch im Betrieb sind, wenn für sie 
Arbeit anfällt. Dabei kann eine Vergütung 
nach Stunden vereinbart sein oder aber 
eine pauschale Vergütung.

Gleitzeit
Gleitzeit lockert das traditionelle Zeitraster 
der Arbeit auf. Innerhalb eines verbindli-
chen Rahmens bestimmen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter selbst über Anfang 
und Ende ihrer Arbeitszeit. Wer später 
kommt, bleibt entsprechend länger. Und 
umgekehrt. In aller Regel ist aber eine Zeit 
festgeschrieben, in der allgemeine Anwe-
senheitspflicht besteht. Gleitzeit ist aus be-
trieblicher Sicht ein Vorteil, um Fehlzeiten 
zu verringern. Allerdings führt sie zu Prob-
lemen bei der Teamarbeit.

Homeoffice
Das Arbeiten von zu Hause steht spätes-
tens seit der Pandemie hoch im Kurs. Es 
bringt viele Vorteile für Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer. Größter Nachteil ist aber, 
dass es für die wenigsten Handwerksbe-
triebe praktisch umsetzbar ist. 

Jobsharing
Beim Jobsharing teilen sich zwei Teil-
zeitmitarbeiter eine Vollzeitstelle. Wesentli-
cher Unterschied zur Teilzeitarbeit ist, dass 
sie auf Teamarbeit basiert. Das ist nicht 
für jeden Mitarbeiter etwas. Man braucht   
ein hohes Maß an Kooperationsbereit-
schaft. 

New Work muss nicht gleich „Vier-Tage-Woche“ heißen. Es gibt eine  Menge 
anderer Modelle, um Arbeits- und Freizeit miteinander zu verbinden.

TITEL
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Vorreiter Island 2015
Die bisher bedeutendste Untersuchung 
zur Vier-Tage-Woche stammt aus Island 

aus dem Jahr 2015. Dort 
reduzierten rund 2.500 
Angestellte – mehr als 
ein Prozent der arbei-
tenden Bevölkerung im 

Land – ihre Arbeitszeit bei gleichbleiben-
der Bezahlung. An dem Projekt waren so-
wohl Behörden und Regierungsorganisati-
onen beteiligt als auch Angestellte etwa aus 
der Kindertagespflege, aus Schulen und 
aus Krankenhäusern. Die zweite Untersu-
chung begann 2017 mit 400 Teilnehmen-
den. Die wöchentliche Arbeitszeit wurde in 
der Regel von 40 auf 35 oder 36 Stunden 
bei gleichem Gehalt reduziert. Nach der 
Publikation haben zahlreiche isländische 
Gewerkschaften Arbeitszeiten neu verhan-
delt. 86 Prozent aller isländischen Arbeit-
nehmer haben die Möglichkeit erhalten, 
eine Vier-Tage-Woche einzufordern. Die 
weltweit größte Studie zur Vier-Tage-Wo-
che wurde von der Alda (Association for 
Sustainable Democracy) und dem Thinkt-
ank Autonomy beauftragt.
Autonomy Going Public:  
Iceland’s journey to a shorter  
working week, Island 2021 
autonomy.work/portfolio/icelandsww/ 

Microsoft Japan 2019
Microsoft hat 2019 in Japan eine Vier-Ta-
ge-Woche eingeführt. Ergebnis: Während 

die Zufriedenheit der 
Mitarbeitenden stieg, 
nahm die Produktivität 
durch mehr freie Zeit 
nicht ab – und zugleich 

sanken Papier- und Energieverbrauch im 
Unternehmen. 
www.aabri.com/VC2020Manuscripts/
VC20032.pdf

Spanien 2021
Im Herbst 2021 startete das Modellpro-
jekt der Vier-Tage-Woche in Spanien. Kopf 

hinter dieser Initiative ist 
Iñigo Errejon, Chef der 
Linkspartei Más País, mit 
Genehmigung der spani-

TITEL

Studien zeigen, was geht

schen Regierung. 6.000 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter von 200 kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen arbeiten einen 
Tag pro Woche weniger – für mindestens 
ein Jahr bei gleichem Gehalt. Das Ziel: Es 
sollen mehr Arbeitsplätze geschaffen wer-
den. Unternehmen sollen angeregt wer-
den, neue Beschäftigte einzustellen, um 
das Arbeitspensum abzufangen. Setzen 
fünf Beschäftigte jeweils einen Tag pro Wo-
che aus, könnte ein weiterer Angestellter 
die restliche Arbeit übernehmen. Betriebe 
bekommen dafür vom spanischen Staat 
Geld. Die Finanzen sollen aus den Mitteln 
des Corona-Rettungspakets der EU kom-
men. Ziel ist es, die Zahl der Arbeitslosen 
zu senken.

Großbritannien 2022
Seit Mitte Juni 2022 testen in Großbritan-
nien rund 70 Unternehmen mit ca. 3.300 

Arbeitnehmern die 
Vier-Tage-Woche – bei 
vollem Gehalt. Ziel ist es 
herauszufinden, welche 
Auswirkungen ein freier 

Tag mehr pro Woche hat und inwieweit 
sich möglicherweise die Produktivität der 
Firmen verändert. Forscher der Universi-
täten Oxford und Cambridge sowie des 
Boston Colleges werden die Ergebnisse 
wissenschaftlich auswerten, die Organisa-
tion 4 Day Week Global und der Thinktank 
Autonomy betreuen den Versuch, der noch 
bis Dezember läuft. Initiiert ist sie von der 
gemeinnützigen Vereinigung 4 Day Week 
Global.
www.4dayweek.com

Belgien 2022
In Belgien wurde die Vier-Tage-Woche bei 
gleicher Arbeitszeit im Februar 2022 be-

schlossen. Dort können 
Arbeitnehmer ihre Wo-
chenarbeitszeit flexibel 
an vier oder fünf Tagen in 
der Woche erbringen. Die 

Gesamtarbeitszeit ändert sich allerdings 
nicht. Vollzeit-Arbeitnehmer sollen am Tag 
länger arbeiten dürfen, damit alle erfor-
derlichen Stunden in vier Tagen geleistet 
werden können. Arbeitnehmer mit einer 

Rechtlich gesehen

Einen Rechtsanspruch auf Teil-
zeitarbeit haben Arbeitneh-

mende bereits heute. Dabei wer-
den allerdings die Arbeitszeit und 
auch das Gehalt reduziert. Ob an 
vier oder fünf Tagen pro Woche ge-
arbeitet wird, wird individuell ver-
einbart. Theoretisch ließe sich eine 
40-Stunden-Woche auf vier Arbeits-
tage pro Woche aufteilen, da eine 
tägliche Höchstarbeitszeit von zehn 
Stunden zulässig ist. Voraussetzung 
dafür ist aber ein Zeitausgleich, 
der garantiert, dass Angestellte im 
Durchschnitt von 24 Wochen maxi-
mal acht Stunden pro Werktag ar-
beiten. Der Arbeitgeber ist außer-
dem gesetzlich dazu verpflichtet, 
auf die Einhaltung der Pausenzeiten 
zu achten (ab sechs Stunden 30 Mi-
nuten und ab neun Stunden 45 Mi-
nuten). Besonders kritisch sind die 
Höchstarbeitszeit und Pausenzei-
ten von Auszubildenden, die noch 
nicht volljährig sind.
Wer also bei einer Vier-Tage-Wo-
che weiterhin Vollzeit arbeiten will, 
bewegt sich konstant am Limit des 
arbeitsrechtlich Zulässigen. Jede 
Minute Mehrarbeit kann ein Ver-
stoß gegen das Arbeitszeitgesetz 
sein. Und dieses Risiko wollen viele 
Arbeitgeber nicht eingehen – zumal 
sie mit Mitarbeitern, die konstant 
am rechtlichen Limit arbeiten, auch 
keine Auftragsspitzen abfedern 
können.

In mehreren Ländern wurde die Vier-Tage-Woche bereits getestet

40-Stunden-Woche könnten beispielsweise 
an vier Tagen jeweils zehn Stunden statt an 
fünf Tagen jeweils acht Stunden arbeiten. 
Beschäftigte sollen nach Angaben von Bel-
giens Premierminister Alexander De Croo 
so mehr Flexibilität und Freiheit erhalten. 
Dies solle der Vereinbarkeit von Arbeit und 
Privatleben zugutekommen.

§

https://autonomy.work/portfolio/icelandsww/
https://www.aabri.com/VC2020Manuscripts/VC20032.pdf
https://www.aabri.com/VC2020Manuscripts/VC20032.pdf
http://www.4dayweek.com
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Man kann es nicht oft genug sa-
gen: Das Handwerk bietet at-
traktive Berufs-, Gehalts- und 

Beschäftigungschancen für junge Men-
schen und Fachkräfte. Aber es befindet 
sich mit Industrie und Dienstleistungs-
sektor sowie den akademischen Berufen 
in einem immer härter werdenden Wett-
streit um die besten Köpfe. Ich bin aller-
dings skeptisch, ob dem Handwerk in 
diesem Bieterwettbewerb um die attrak-
tivsten Arbeitsbedingungen eine bran-
chenübergreifende regelhafte Vier-Ta-
ge-Woche helfen kann. 

Regelhaft schwer umzusetzen
Zum einen glaube ich, dass sie in den 
Betrieben das Problem fehlender Ar-
beitskräfte verschärfen würde. Ein 
Fünf-Mann-Betrieb kann eine regelhaf-
te Vier-Tage-Woche schlechter abfedern 
als ein Automobilkonzern mit tausen-
den Beschäftigten. Es kann sein, dass die 
Vier-Tage-Woche dann dadurch erkauft 
wird, dass das Arbeitsumfeld stressiger 
und hektischer wird, oder dass man es 
mit den Tagesarbeitszeiten „nicht so ge-
nau nimmt“. Beides ist nicht im Sinne 
des Erfinders. Verstöße gegen das Ar-
beitszeitgesetz sind ernstzunehmende 
Rechtsbrüche. So darf auch im Rahmen 
einer Vier-Tage-Woche die werktägliche 
Höchstarbeitszeit von maximal 10 Stun-
den bei entsprechendem Ausgleich nicht 
überschritten werden. Aber natürlich 
gibt es schon heute Handwerksunter-
nehmen, in deren Betriebsabläufe eine 
Vier-Tage-Woche sehr gut integrierbar 
ist – ja teilweise sogar sehr sinnvoll ist. In 
diesem Fall wüsste ich nicht, was dage-
genspricht, sie dann auch einzuführen.

Bedürfnissen gerecht werden
Zum anderen bin ich überzeugt, dass die 
Mehrheit der Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer im Grunde nicht die re-
gelhafte Vier-Tage-Woche will, sondern 
Flexibilität bei der Arbeitszeit. Es gibt 

„Flexibilität statt 
Vier-Tage-Woche.“

Ein Kommentar von Karl-Josef Laumann, 
Minister für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen

Etwa, wenn man plant, ein Haus zu bau-
en und jeder Euro wichtig ist. Und wenn 
man dann baut, will man vielleicht wie-
der etwas weniger im Betrieb und etwas 
mehr am Eigenheim arbeiten. Jeder ein-
zelne Betrieb muss hier eigene Antwor-
ten finden, die der eigenen Belegschaft 
gerecht werden. Gerade das Handwerk 
mit seinen vergleichsweise geringen Be-
triebsgrößen hat hier allerbeste Chan-
cen, auf individuelle Bedürfnisse zu re-
agieren. 

Tarifbindung ist besser 
als Vier-Tage-Woche
Zuletzt aber noch ein Punkt, der mir wich-
tig ist: Ich glaube, dass bei der Diskussi-
on um die Vier-Tage-Woche gerade der 
zweite Schritt vor dem ersten gemacht 
wird. Aus meiner Sicht als Arbeitsmi-
nister des Landes Nordrhein-Westfalen 
sind nach wie vor viel zu wenig Hand-
werksbetriebe tarifgebunden. Die Ta-
rifbindung ist aber das Fundament, auf 
dem Unternehmen ihre Attraktivität für 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
aufbauen. Denn die Tarifbindung steht 
für faire Löhne, geregelte Arbeitszeiten 
und gute Arbeitsbedingungen. Zudem 
verzichten auch immer noch zu viele Be-
triebe im Handwerk auf eine betriebli-
che Altersvorsorge für ihre Angestellten. 
In diesen Bereichen können Betriebe, 
die sich als guter Arbeitgeber präsentie-
ren wollen, ansetzen, bevor sie das Expe-
riment Vier-Tage-Woche wagen.

Flexibilität ist 
Stärke des Handwerks
Das Handwerk hat beste Chancen, sich 
als attraktiver Arbeitgeber zu positionie-
ren. Es braucht hierfür nicht die symbo-
lisch sicherlich sehr attraktive Vier-Ta-
ge-Woche. Es muss nur seine Stärken 
gezielt ausspielen. Hier heißt die ent-
scheidende Stärke Flexibilität, um auf 
die Bedürfnisse der Belegschaften mit-
arbeiterindividuell zu reagieren. 

„Ich bin überzeugt, dass 

die Mehrheit der Arbeit

nehmerinnen und Ar

beitnehmer im Grunde 

nicht die regelhafte Vier 

TageWoche will, son

dern  Flexibilität bei der 

 Arbeitszeit.“

KarlJosef Laumann

  KOMMENTAR
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Lebensphasen, etwa, wenn man kleine 
Kinder hat, in denen man weniger ar-
beiten kann oder möchte, und Phasen, in 
denen man lieber etwas mehr arbeitet. 
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   FAKTEN 

Das war 2022

• 12 Veröffentlichungen im Rahmen 
von Medienpartnerschaften mit den 
Ruhr Nachrichten im Gegenwert von 
300.000 Euro

Wirtschaftsdienst Handwerk
• 4.500 Stunden für Arbeits medizin 

über Kooperationspartner
• 9 Brandschutzhelferlehr- 

gänge mit jeweils ca. 20 Teilnehmern
• 15 Ersthelferkurse mit jeweils  

20 Teilnehmern
• 3 Kurse PSA gegen Absturz mit  

jeweils 12 Teilnehmern
• 30 Teilnehmer SCC geschult nach  

Dokument 016 
• 4.800 Stunden für Arbeitsschutz,  

Gefährdungsbeurteilung,  
Unterweisung, Beratung  
und Schulung

• 10 Schulungen zu Hubarbeitsbühnen 
und Gabelstaplern

• 5 TRGS-519-Schulungen mit je  
15 Teilnehmern

• 2 Ausbildungen Sachkunde, 
 neue PSA gegen Absturz, 
 mit 10 Teilnehmern
• 4 Sicherheitsbeauftragten-Schulung 

mit 13 Teilnehmern
• 5 Schulungen für Auszubildende in 

den Bereichen SHK, Elektrotechnik 
und Maler

• 80 Inhouse-Schulungen zu  
Arbeitsschutz und  
Arbeitssicherheit

Rechtsabteilung
• 280 verhandelte  

Rechtsstreitigkeiten 
• 5.880 Seiten Schriftsatz 
• 5.600 gefahrene Kilometer zu  

Gerichten / Behörden
• Bis zu 60 telefonische Anfragen  

am Tag
• Rund 30 E-Mail-Anfragen am Tag 

Zahlen, Daten und Fakten aus der Kreishandwerkerschaft Dortmund und Lünen 

In der Rechtsabteilung der Kreishandwerkerschaft Dortmund und Lünen gab es 2022 exakt 280 verhandelte 

Rechtsstreitigkeiten.

Für die Innungen und ihre Betriebe 
macht sich die Kreishandwerker-
schaft Dortmund und Lünen mit 

vielen Leistungen stark. Nicht alles lässt 
sich in Zahlen erfassen, aber hier sind 
einige Beispiele in der Bilanz für 2022 
(Stand 11.11.2022).

Ehrenamt
• 455 Prüferinnen und Prüfer in den 

Zwischen-, Gesellen- und Abschluss-
prüfungsausschüssen der Innungen

• 9.800 Arbeitsstunden in  
58 Prüfungsausschüssen

• Ungezählte ehrenamtliche Stunden 
von Kreishandwerksmeister, Ober-
meistern, Vorstandsmitgliedern, 
Lehrlingswarten etc.

Auszubildende (Stand 28.10.2022)
•  559 neu abgeschlossene Ausbildungs-

verhältnisse in Dortmund
•  76 neu abgeschlossene Ausbildungs-

verhältnisse in Lünen
•  318 neu abgeschlossene Ausbildungs-

verhältnisse überörtlich
•  Insgesamt 953 neue Auszubildende

Öffentlichkeitsarbeit
• 39 Pressemitteilungen
• 59 Fototermine
• 4 Ausgaben der Mitgliederzeitschrift 

STARK mit 128 Seiten und  
20.000 Exemplaren
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  INITIATIVE

Engagement für den Weg in die Ausbildung: (v.l. oben) Martin Rostowski, stellvertretender Geschäftsführer 

des BKH, Schulleiter Bernd Bruns, Klassenlehrer Sascha Wittenberg, Schulsozialarbeiter Roman Panitz 

zusammen mit Schülerinnen und Schülern (v.l.) Josimar Sardar Khaloshero, Demir Emin Salihu, David Nölle 

und Yaren Durum in der Ausbildungsstätte der Gebäudereiniger 

Was tun, wenn man auf den 
Schulabschluss zugeht und 
noch keine Idee für einen Be-

ruf hat? Die Anne-Frank-Gesamtschule in 
der Dortmunder Nordstadt geht hier erst-
mals mit Unterstützung durch die Kreis-
handwerkerschaft Dortmund und Lünen 
(KH) und den Bildungskreis Handwerk 
e.V. (BKH) seit Anfang September einen 
besonderen Weg. Sie hat unter dem Titel 
„Ich pack’ das“ in enger Kooperation mit 
dem Ausbildungspakt „Starke Nordstadt“ 
eine separate kleine Klasse als Projekt  der 
vertieften Berufsorientierung eingerich-
tet. In ihr sind derzeit 15 Schülerinnen 
und Schüler, die das Ziel haben, einen 
Hauptschulabschluss der Jahrgangs-   
stufe 9  zu erwerben und sich gleichzeitig 
auf eine spätere Berufsausbildung vorzu-
bereiten.
 
Nur drei Tage Schule
Das Außergewöhnliche: Für die Dau-
er von einem Jahr gehen sie dreimal in 
der Woche zur Schule und zweimal in 
der Woche für Praktika in Betriebe ihrer 
Wahl. Alternativ besuchen sie zur weite-
ren beruflichen Orientierung die Werk-
stätten des Bildungskreis Handwerk e.V. 
in Dortmund-Körne. „Auf unserem Aus-
bildungsgelände stehen für die Ausbil-
dung und Umschulung insgesamt acht 
modern ausgestattete Werkstätten in den 
Fachbereichen Elektro, Sanitär, Metall, 
Friseur, Holz, Gebäudereinigung, Maler 
und Zerspanung zur Verfügung. Somit 
ist für jede Schülerin und jeden Schüler 
etwas dabei“, erklärt Martin Rostowski, 
stellvertretender Geschäftsführer des 
BKH. „Die Schülerinnen und Schüler der 
Anne-Frank-Gesamtschule werden fach-
lich angeleitet und erhalten über das 
Projekt die Möglichkeit, erste praktische 
Erfahrungen zu sammeln. Dies soll als 
Hilfestellung für sie dienen, um sich im 
weiteren Verlauf des Schuljahres für ei-
nen Praktikumsbetrieb zu entscheiden.“
 
Großes Engagement
Begleitet und gesteuert wird das Projekt 
über die Lehrkräfte der Anne-Frank-Ge-
samtschule. Sie kennen die Interessen- 

Schule in Teilzeit ebnet Weg in den Beruf
KH und BKH unterstützen Schülerinnen und Schüler bei der Berufsfindung

und Leistungsschwerpunkte ihrer Schü-
lerinnen und Schüler am besten, können 
ihre Sozialkompetenzen einschätzen und 
bringen dieses Wissen in das Projekt ein. 
„Es ist für uns immer wieder überra-
schend zu sehen, wie engagiert und in-
teressiert die Schülerinnen und Schüler 
in diesem Projekt sind“, freut sich Klas-
senlehrer Sascha Wittenberg. „Das läuft 
in vielen Fällen besser als in der Schule.“ 

Reibungslose Zusammenarbeit
„Auch die Zusammenarbeit mit dem 
BKH läuft reibungslos“, ergänzt der be-
gleitende Schulsozialarbeiter Roman Pa-
nitz. Nach der Entlassung aus der Schule 
könnten die Schülerinnen und Schüler 
dann nahtlos eine Berufsausbildung star-
ten. Dazu nutzt der BKH unter anderem 
die Leistungen der Initiative „Passgenaue 
Besetzung“, die über gute Kontakte zu 
Betrieben in der Region verfügt. „So kön-
nen wir gleich zwei gute Taten auf einmal 
tun“, freut sich Martin Rostowski. „Wir 
zeigen den Schülerinnen und Schülern 
den Weg ins Handwerk und helfen den 
Unternehmen in Dortmund und Lünen 
dabei, dringend benötigte Auszubildende 
zu finden.“ Schulleiter Bernd Bruns sieht 
vor allem die Schülerinnen und Schüler 
im Vorteil: „Wir wollen, dass alle Schul-

Ausbildungspakt  
„Starke Nordstadt“
Enger Kooperationspartner des Projekts 
ist der Ausbildungspakt „Starke Nord-
stadt“. Mit seiner Hilfe bereiten sich 
Schülerinnen und Schüler gezielt auf eine 
duale Ausbildung vor, indem sie unter 
anderem mit Ausbildungsbetrieben in 
Kontakt treten und soziales Engagement 
zeigen. Anfang der 9. Klasse unterschrei-
ben die Jugendlichen eine gemeinsame 
Vereinbarung, nehmen an schulischen 
Berufsorientierungsangeboten teil, errei-
chen Mindestnoten und engagieren sich 
sozial. Entwickelt wurde der Ausbildungs-
pakt gemeinsam von der Anne-Frank-Ge-
samtschule, dem Verein schul.inn.do e.V. 
und dem Regionalen Bildungsbüro im 
Fachbereich Schule der Stadt Dortmund. 
Begleitet und unterstützt wird er von 
einem Netzwerk aus Betrieben, darunter 
auch der Kreishandwerkerschaft Dort-
mund und Lünen und dem Bildungskreis 
Handwerk e.V. Die Netzwerkpartner 
helfen dabei, Ausbildungsplätze zu 
vermitteln und die Jugendlichen bei ihrer 
Berufswahl zu unterstützen.

abgängerinnen und Schulabgänger mög-
lichst einen nahtlosen Anschluss in die 
Berufsausbildung finden. Dabei können 
wir sie mit diesem Projekt optimal unter-
stützen.“
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   AKTIONSTAG 

Werde ich Friseur, Kfz-Mecha-
troniker, Maler oder doch 
lieber Tischler? Fragen rund 

um den Beruf gab es genug bei den 
rund 160 Schülerinnen und Schülern 
aus Dortmund und Lünen, die am 28. 
September in die Ausbildungswerkstät-
ten des Handwerks in Dortmund-Körne 
gekommen waren. Auf Einladung der 
Kreishandwerkerschaft Dortmund und 
Lünen, des Bildungskreis Handwerk e.V. 
(BKH), des Teams ÜSB (Übergang Schu-
le-Beruf) der Stadt Lünen und der Wirt-
schaftsförderung Dortmund konnten sie 
dort einen ganzen Tag lang Handwerks-
luft schnuppern. Insgesamt 16 verschie-
dene Berufe von „A“ wie Anlagenme-
chaniker bis „Z“ wie Zimmerer konnten 
vor Ort live ausprobiert werden. Dazu 
hatten Kreishandwerkerschaft und BKH 
für vormittags und nachmittags jeweils 
zweistündige Workshops organisiert. 
Je nach Interesse konnten sich die Ju-
gendlichen zwei Berufe aussuchen. Vor 

Aktionstag „Dein Tag im Handwerk“ vermittelte Schülern praktische Einblicke 

16 Berufe im Handwerk erlebt

Ort gab es dann von den erfahrenen 
Ausbildenden nicht nur Infos aus erster 
Hand, sondern auch gleich handwerk-
liche Aufgaben zum Ausprobieren. Die 
begleitenden Lehrkräfte hatten bereits 
vor den Sommerferien einen Workshop 
zur Berufsorientierung ihrer Schüle-
rinnen und Schüler beim Bildungskreis 
Handwerk e.V. besucht, in dem sie Infos 
zu Handwerksberufen, deren Anforde-
rungsprofilen sowie den Karriere- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten erhalten 
hatten.
 
Große Chancen für Auszubildende
„Das Handwerk sucht dringend enga-
gierte Auszubildende, denn wir haben in 
Deutschland in Zukunft große Aufgaben 
zu bewältigen – allein schon beim Aus-
bau erneuerbarer Energien“, begrüßte 
Joachim Susewind, Hauptgeschäftsfüh-
rer der Kreishandwerkerschaft Dort-
mund und Lünen, die Schülerinnen und 
Schüler. „Nur mit Akademikerinnen 

Ein ganzes Auto konnte im Bereich der Schilder- und Lichtreklamehersteller foliert werden.

Nistkästen für den eigenen Garten bauten die 

Schülerinnen und Schüler in der Tischlerwerkstatt. 

Die fertigen Werkstücke konnten mit nach Hause 

genommen werden.
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AKTIONSTAG

und Akademikern lassen sich diese He-
rausforderungen nicht bewältigen. Sie 
haben nach Ihrem Schulabschluss bes-
te Chancen auf eine echte Karriere im 
Handwerk mit soliden Verdienstmög-
lichkeiten.“ Und auch Dr. Arne Elias, 
Teammanager des Social Innovation 
Centers der Wirtschaftsförderung Dort-
mund, brach eine Lanze für das Hand-
werk: „Der Schritt von der Schule in den 
Beruf ist eine wichtige Entscheidung in 
Ihrem Leben. Das Handwerk ist in un-
serer Region mit rund 4.800 Betrieben 
eine starke Wirtschaftsmacht, die wir 
als wichtigen, sicheren konjunkturel-
len Eckpfeiler sehr schätzen. Nutzen Sie 
Ihre Chance, hier einen Beruf zu finden.“
 
„Ausbildung im Quartier“  
schafft Kontakte
Im Gemeinschaftsprojekt „Ausbildung 
im Quartier“ bringen seit 2021 die Wirt-
schaftsförderung Dortmund und das 
Regionale Bildungsbüro des Fachbe-
reichs Schule der Stadt gemeinsam mit 
Partnern aus Industrie und Handwerk 
Jugendliche auf den Weg in eine duale 
Ausbildung. Auch die Kreishandwerker-
schaft Dortmund und Lünen und der Bil-
dungskreis Handwerk e.V. unterstützen 
das Projekt. Die Initiative ist derzeit in 
Dortmund in neun Stadtteil-Quartieren 
an neun Haupt- und Gesamtschulen im 
Einsatz und klärt die Schulabgängerin-
nen und Schulabgänger über die Chan-
cen einer dualen Ausbildung auf. Gleich-
zeitig will sie in den lokalen Betrieben 
das Bewusstsein für das Potenzial der 
Absolventinnen und Absolventen in ih-
rer Umgebung als zukunftsfähige Ar-
beitskräfte wecken. Betriebsakquisiteu-
rinnen und -akquisiteure werden an den 
Schulen eingesetzt, verstehen sich als 
Bindeglied zwischen den Jugendlichen 
sowie den Betrieben und organisieren 
Betriebsbesichtigungen und Praktika. 

Ideales Umfeld zur Berufserkundung
Als gemeinnütziger Träger der hand-
werklichen Ausbildung, Weiterbildung 
und Umschulung ist der Bildungskreis 
Handwerk e.V. mit seinen Ausbildungs-
werkstätten in Dortmund-Körne ein 
starker Partner der Aktion. „Wir sind 
seit mehr als 46 Jahren im Verbund mit 
der Kreishandwerkerschaft Dortmund 
und Lünen erfolgreich in der Aus- und 
Weiterbildung tätig und haben hier in 
Dortmund acht moderne Werkstätten 
auf einer Fläche von mehr als 10.000 
Quadratmetern“, berichtet der stellv. Ge-
schäftsführer des BKH, Martin Rostow-
ski. „Qualifizierte Handwerksmeister 
und Hochschulabsolventen betreuen im 
Jahr rund 450 Lehrgangsteilnehmende. 
Das ist das ideale Umfeld, um im Rah-
men eines solchen Aktionstages Berufe 
kennenzulernen.“ Weiterer Vorteil: Der 
Aktionstag „Ausbildung im Quartier – 
Dein Tag im Handwerk“ fand parallel 

Eröffnung des Aktionstages mit (v. l.) Hauptgeschäftsführer der Kreishandwerkerschaft Dortmund und 

Lünen Joachim Susewind, stv. Geschäftsführer des Bildungskreis Handwerk e.V. Martin Rostowski sowie 

Team-Manager Dr. Arne Elias und Florian Piechota vom Social Innovation Center der Wirtschaftsförderung.

zum normalen Ausbildungsbetrieb statt, 
so dass die Schülerinnen und Schüler 
neben dem erfahrenen Ausbildungsper-
sonal in vielen Workshops auch direkt 
Auszubildende treffen und von ihnen 
Informationen auf Augenhöhe bekom-
men konnten. Gleichzeitig schlugen die 
Beraterinnen und Berater des Projekts 
„Passgenaue Besetzung“ im Rahmen 
der Veranstaltung die Brücke zu Hand-
werksbetrieben mit freien Ausbildungs-
plätzen bzw. unterstützen Schülerinnen 
und Schüler, die einen Ausbildungsplatz 
in der Region suchen. Durch den engen 
Kontakt der Passgenauen Besetzung zu 
Unternehmensinhabern und der Auf-
nahme von Bewerberprofilen profi-
tieren die Betriebe durch eine gezielte 
Vorauswahl von geeigneten Bewerben-
den für die Besetzung von Ausbildungs-
stellen. Somit trägt die Passgenaue Be-
setzung zur Sicherung des zukünftigen 
Fachkräftebedarfs bei.

Unter fachkundiger Anleitung konnte man den 

Beruf des Dachdeckers erproben.

Rund 160 Schüler waren in die Ausbildungswerk-

stätten in Dortmund-Körne gekommen.

In der Werkstatt der Metallbauer ging es beim 

Schweißen heiß her.
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GESUNDHEIT 

2023: Es ist Zeit für etwas Neues

Mehr Bewegung und gesunde Er-
nährung – das steht für 2023 
auf fast jeder Liste. Erfahrungs-

gemäß werden die meisten ihre Vorsät-
ze aber bereits Mitte Januar über Bord 
geworfen haben. Wäre es dann nicht 
sinnvoller, sich nichts für das neue Jahr 
vorzunehmen? „Nicht unbedingt“, sagt 
Claudia Baumeister, Regionalgeschäfts-
führerin der IKK classic. „Das eigene 
Verhalten kritisch zu betrachten, Fehler 
zu erkennen und eine Verbesserung an-
zustreben, ist nie verkehrt.“ Aber auch 
sie weiß, dass es einfacher ist einen 
Entschluss zu fassen, als diesen konse-
quent umzusetzen. Es gibt aber Tricks, 
die helfen, den inneren Schweinehund 
zu überlisten. Die IKK classic verrät die 
besten Tipps.

Konzentrieren Sie sich auf ein Ziel
Wer sich zu viel vornimmt, verzettelt 
sich leicht. Deshalb sollten Sie sich zu-
erst auf das Ziel konzentrieren, dass Ih-
nen am wichtigsten ist. Konkretisieren 
Sie dieses Ziel. Wenn Sie sich beispiels-
weise gesünder ernähren wollen, sollten 
Sie überlegen, was Sie genau verbessern 
möchten. Informieren Sie sich über Al-
ternativen. Wenn Sie weniger Fastfood 
essen wollen, sammeln Sie rechtzeitig 
Rezepte von schmackhaften Mahlzeiten, 
die Sie schnell und einfach zubereiten 

können. Legen Sie sich einen Vor-
rat mit Zutaten an.

Bleiben Sie realistisch
Seine Routine zu verändern, ist Schwerst-
arbeit und braucht Zeit. Deshalb sollten 
Sie die Ziellatte nicht zu hoch legen. Wer 
bisher sportlich selten aktiv war, wird in 
vier Wochen keinen Marathon schaffen. 
Setzen Sie sich realistische Zwischenzie-
le. Nachdem Sie das erste erreicht haben, 
konzentrieren Sie sich auf das nächste. 
Feiern Sie Ihren Etappensieg. Das haben 
Sie sich verdient und es motiviert für die 
nächste Runde.

Kalkulieren Sie Rückschläge ein
Niemand ist perfekt und manchmal ist 
der innere Schweinehund stärker als 
die Vernunft. Scheitern heißt aber nicht 
aufgeben. So kann es beispielsweise pas-
sieren, dass trotz des Vorsatzes, mit dem 
Rauchen aufzuhören, in einem stress-
reichen Moment der unbedachte Griff 
zur Zigarette führt. Doch deshalb ist der 
Weg in eine nikotinfreie Zukunft nicht 
endgültig verbaut. Starten Sie einfach 
neu durch und nutzen Sie die Erfahrung. 
Planen Sie, wie Sie zukünftig den Fehler 
vermeiden können. 

Suchen Sie nach Gleichgesinnten
Einzelkämpfer haben es immer schwe-
rer. Mit einer Gruppe, in der alle das 
gleiche Ziel verfolgen, fällt es leichter 
am Plan festzuhalten. Gegenseitige Mo-
tivation und der Erfahrungsaustausch 
helfen über Durststrecken hinweg. 
Noch effektiver ist es, wenn die Grup-

Zum Jahreswechsel haben gute Vorsätze Hochsaison 
und meistens geht es um die eigene Gesundheit. 

pe von einer Fachkraft begleitet wird. 
Neben klassischen Treffen gibt es eine 
Reihe von geprüften Online-Angeboten, 
die genauso effektiv sind.Qualitätsgesi-
cherte Seminare sind unter www.
ikk-classic.de/gesundheits-
kurse leicht zu finden.

Das Rauchen aufzugeben ist ein belieb-

ter Vorsatz zum Jahreswechsel. Wenn es nicht 

sofort klappt und Sie einen Rückfall erleiden, geben Sie 

nicht auf, sondern versuchen Sie es einfach erneut.

Die IKK classic unterstützt die 
Teilnahme ihrer Versicherten an Ge-
sundheitskursen vor Ort und Online-
kursen finanziell. Für entsprechende 
Präventionskurse stehen Kundinnen 
und Kunden bis zu 180 Euro jährlich 
zur Verfügung. Für alle, die weniger 
Zeit haben und zunächst einen An-
stoß benötigen, bietet die IKK classic 
über ihren Kooperationspartner 
AKON auch bezuschusste intensive 
vier- oder mehrtägige Kompakt-
lösungen an unter www.akon.de 

Vorsätze 2023 mit  
digitaler Unterstützung 
Der neue digitale Vorsatz-Finder 
der IKK classic steht während des 
Jahreswechsels allen Kundinnen und 
Kunden unter www.ikk-classic.de/
vorsatz-finden zur Verfügung. Über 
mehrere Fragen führt er zu Zielen 
und schließlich zum individuellen 
Vorsatz. Ausprobieren und motiviert 
ins neue Jahr starten.

IKK-Service

http://www.ikk-classic.de/gesundheitskurse
http://www.ikk-classic.de/gesundheitskurse
http://www.ikk-classic.de/gesundheitskurse
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Kontakt

  BERATUNG

Jedes dritte kleine und mittlere Un-
ternehmen (KMU) wurde bereits 
Opfer von Cyber-Kriminellen. Elf 

Prozent sogar mehrfach. Erstaunlicher-
weise schätzen gerade KMU das Risiko 
für sich als sehr gering ein. Das erga-
ben Erhebungen des Gesamtverbandes 
der Deutschen Versicherungswirtschaft 
(GDV). Gerade im Mittelstand nimmt das 
Problem von Internetangriffen zu. Vor 
allem Kleinstunternehmen halten sich 
für zu unbedeutend, um in den Fokus 
von Cyber-Kriminellen zu geraten. Ein 
Irrglaube, dem 66 Prozent der im Auf-
trag des GDV befragten Unternehmer 
anhängen. 

Große Sicherheitslücken
Mit der Sorglosigkeit einher gehen oft 
laxe Sicherheitsvorkehrungen. Auch 
hier gilt: Je kleiner das Unternehmen, 
desto mehr werden Präventionsmaß-
nahmen auf die leichte Schulter genom-
men. So verschlüsselt nur eine Minder-
heit ihre Daten, und in der Mehrzahl 
der KMU sind private Endgeräte in der 
Unternehmens-IT zugelassen. Zum Teil 
werden sogar private E-Mail-Adressen 
geschäftlich genutzt. Private Geräte und 
E-Mail-Accounts sind aber in aller Regel 
viel schlechter geschützt als die firmen-
eigene IT. So verlieren Unternehmen die 
Kontrolle über ihre IT-Sicherheit und 
damit über die Sicherheit ihrer Daten. 
Förmlich eine Einladung für Cyber-Kri-
minelle. Und auch die Sensibilisierung 
der Mitarbeiter lässt nicht selten zu 
wünschen übrig. Immerhin erfolgten an 
die 60 Prozent der erfolgreichen Angrif-
fe über E-Mails. Das eigentliche Klischee 
einer Cyber-Attacke, der Angriff durch 
Hacker, war dagegen nur bei jedem vier-
ten Vorfall zu beobachten. 

Stillstand droht
Unbekümmertheit in Sachen Präventi-
on und Sicherheit kann richtig ins Geld 
gehen. Das umfasst nicht nur die Kosten 
für Aufklärung und Datenwiederherstel-

Cyberangriffe 
   in kleineren Betrieben unterschätzt 
E-Mails können eine große Gefahr für Handwerker sein. 

Ansprechpartner der SIGNAL IDUNA
Gruppe in den Räumen der Kreishand-
werkerschaft Dortmund und Lünen sind:
•  Tobias Lange, Tel. 0177 3358452  
 tobias.lange@signal-iduna.net 
•  Kai Burda, Tel. 0151 40728160  
 kai.burda@signal-iduna.net 
•  Paul Lachacz, Tel. 0177 5902528  
 paul.lachacz@signal-iduna.net

Lange Reihe 62, 44143 Dortmund
Tel. 0231 9272840 • Fax 0231 9272859

Statt der Arbeitsoberfläche erscheint ein schwarzer Bildschirm – da geht nichts mehr. In rund 40 Prozent der 

Fälle standen nach einer solchen Attacke die Räder im Betrieb komplett still. Gut, wer dann versichert ist.

lung, sondern vor allem für die Betriebs-
unterbrechung. In rund 40 Prozent der 
Fälle standen nach einer solchen Atta-
cke die Räder komplett still. 70 Prozent 
der befragten KMU gaben an, ernsthaft 
eingeschränkt zu sein, wenn die IT aus-
fällt. Umso mehr sollten entsprechende 
Cyber-Versicherungen Teil des betriebli-
chen Risikomanagements sein.

Schutzschild Versicherung
Die SIGNAL IDUNA trägt diesem Um-
stand mit dem digitalen Schutzschild für 
Gewerbekunden Rechnung. Er umfasst 
drei Verteidigungslinien: Vorkehrun-
gen zur IT-Sicherheit, Präventionsmaß-
nahmen sowie einen leistungsstarken 
Cyber-Versicherungsschutz. Versichert 
sind beispielsweise Eigenschäden, damit 
verbundene Betriebsunterbrechungen 
und Schäden bei Dritten. Zudem sind 
auch die damit verbundenen Kosten für 
Fachleute abgedeckt, die einen Betrieb 

wieder ins Laufen bringen oder sich mit 
Forderungen Dritter befassen müssen 
wie IT-Forensiker oder Anwälte.

https://www.handwerk-ist-zukunft.de
https://www.signal-iduna.de


  18 STARK    4/2022    

   ARBEITSSICHERHEIT / ARBEITSMEDIZIN

Die Betriebsanweisung (BA) ist im 
Gegensatz zu einer Betriebsan-
leitung ein Dokument, das aus-

schließlich auf Gefahren hinweisen und 
Schutzmaßnahmen aufzeigen soll. 

Anweisungen vor erstmaliger  
Arbeitsaufnahme erstellen
Eine Betriebsanweisung muss erstellt 
werden, bevor Beschäftigte Arbeitsmit-
tel oder elektrische Anlagen erstmalig 
verwenden. Besonders wichtig ist dies 
für Beschäftigte, die Zugang zu beson-
ders gefährlichen Arbeitsbereichen 
haben oder mit Bio- bzw. Gefahrstoffen 
arbeiten.

Arbeitgeber ist verantwortlich
Verantwortlich für die Erstellung von 
Betriebsanweisungen ist der Arbeitge-

Sicherheit durch Betriebsanweisungen

Betriebsanweisungen müs-
sen in Deutschland für 
Gefahrstoffe und deren 
Zubereitungen sowie für 
Maschinen und andere 
technische Anlagen erstellt 
werden. Was aber genau ist 
eine Betriebsanweisung und 
was gilt es zu beachten?

ber. Er kann sich dabei von Fachkräf-
ten für Arbeitssicherheit, Betriebsärzten 
oder anderen Fachleuten (z. B. Arbeits-
schutzbehörden, Unfallversicherungs-
träger, Beratungsfirmen) beraten lassen. 
Inzwischen gibt es auch im Internet je 
nach Gewerk hilfreiche Musterbetriebs-
anweisungen zum Downloaden. 

Anweisungen betriebsspezifisch
Betriebsanweisungen werden nach ei-
nem vorgegebenen praxisgerechten Auf-
bau erstellt. Wichtig ist dabei, dass die 
Betriebsanweisungen betriebsspezifisch 
erarbeitet werden und durch die Unter-
schrift des Unternehmers/Vorgesetzten 
für die Beschäftigten verbindlich wer-
den. Sie sind somit auch arbeitsrechtlich 
von Bedeutung. Die Beschäftigten sind 
verpflichtet, die Betriebsanweisungen 
einzuhalten. 

Inhalte einer Betriebsanweisung
In der Regel werden folgende Inhalte 
berücksichtigt und als einzelne Gliede-
rungspunkte genannt: Arbeitsplatz, Ar-
beitsbereich, Anwendungsbereich, Ein-
satzbedingungen, Tätigkeit, Gefahren 
für Mensch und Umwelt sowie Gefahr-
stoffe. 

Innungs betriebe können sich bei 
Nachfragen wenden an:  
Wolfgang Kahnert,  
Tel.: 0231 5177-210 oder E-Mail: 
kahnert@handwerk-dortmund.de

Kontakt

Info

Die DGUV-Information 211-010 „Sicher-
heit durch Betriebsanweisungen“ steht 
unter www.dguv.de im Bereich Medien-
center/Publikationen zum Download zur 
Verfügung.
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Bekanntmachung von  
Betriebsanweisungen
Die Art der Bekanntmachung von Be-
triebsanweisungen richtet sich sowohl 
nach den Erfordernissen im Einzelfall 
als auch nach konkreten Forderungen 
in einschlägigen Vorschriften. So wird 
z. B. häufig ein Aushang, ein Auslegen 
oder ein Aushändigen vor Arbeitsbe-
ginn verlangt. Beim Aushändigen von 
Betriebsanweisungen kann im Einzel-
fall ein Gegenzeichnen des Empfängers 
sinnvoll sein. Es empfiehlt sich jedoch 
immer, eine Betriebsanweisung münd-
lich bekannt zu machen. Hierfür eignen 
sich besonders Betriebsversammlungen 
und Unterweisungsgespräche.

Bevor es mit der neuen Arbeitsaufgabe losgeht, sollten die Betriebsanwei-

sungen gründlich gelesen werden. Typisch für die Anweisungen sind die 

farbigen Umrandungen, zum Beispiel in Rot wie im Beispiel rechts.

https://publikationen.dguv.de/regelwerk/dguv-informationen/339/sicherheit-durch-betriebsanweisungen
https://publikationen.dguv.de/regelwerk/dguv-informationen/339/sicherheit-durch-betriebsanweisungen
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Mindesturlaub verfällt nicht automatisch

Bei rechtlichen Angelegenheiten  
können sich Innungmitglieder an  
die Rechtsanwältin Svenja Hütter  
(Syndikusrechtsanwältin) von  
der Kreishandwerkerschaft wenden,  
Tel. 0231 5177-191, E-Mail:  
huetter@handwerk-dortmund.de

Kontakt

EuGH-Urteil: Urlaubsansprüche verjähren nur, wenn der Arbeitnehmer 
unterrichtet wurde.

Wenn ein Arbeitgeber seine Mit-
arbeiter nicht auf den mögli-
chen Verfall von Urlaub hin-

gewiesen hat, kann ein Urlaubsanspruch 
nicht verjähren. So hat der Europäische 
Gerichtshof im September geurteilt 
(EuGH, Urt. v. 22.09.2022, Az. C-120/21). 
Damit sind die bisherigen deutschen Re-
gelungen zur Verjährung EU-rechtswid-
rig. Bisher galt: Gemäß § 7 Abs.3 Bundes-
urlaubsgesetz (BUrlG) ist der gesetzliche 
Mindesturlaubsanspruch von vier Wo-
chen an das Kalenderjahr gebunden. Er 
verfällt Ende Dezember, wenn er bis da-
hin nicht in Anspruch genommen wur-
de. Stehen dringende betriebliche oder 
persönliche Gründe dem Urlaub bis zum 
Jahresende entgegen, wird er auf das 
Folgejahr übertragen und muss dann 
spätestens bis Ende März genommen 
werden (§ 7 Abs. 3 Satz 2 und 3 BUrlG).

Arbeitgeber müssen informieren
Durch das EuGH-Urteil ist jetzt geklärt, 
dass der vierwöchige Mindesturlaub 
nicht durch nationale Vorschriften ver-
jähren kann, wenn der Arbeitgeber über 
Jahre hinweg seine Pflicht missachtet, 
auf eine Beurlaubung des Arbeitneh-
mers hinzuwirken. Denn ein Arbeitge-
ber, der seine Hinweispflichten verletz-
te, dürfe nicht noch mit der Verjährung 

belohnt werden, so das Gericht. In die-
sem Fall gilt: Der nicht verbrauchte Ur-
laub wird zum Urlaubsanspruch des Fol-
gejahres hinzugezählt (BAG, Urteil vom 
19.02.2019, 9 AZR 541/15, Rn.46). Das na-
tionale Verjährungsrecht ist in diesem 
Sinne auszulegen, urteilte der EuGH. 
Dadurch kann es vorkommen, dass Ar-
beitnehmer über Jahre hinweg immer 
größere Urlaubsansprüche erwerben. 

Angestellte klagte  
101 Urlaubstage ein
Im konkreten Streitfall hatte die Ange-
stellte einer Steuerkanzlei über Jahre 
hinweg ihren Urlaub nur teilweise ge-
nommen. Der Kanzleiinhaber hatte ihr 
bestätigt, dass er nicht verfallen werde, 
weil die Angestellte ihren Urlaub wegen 
des hohen Arbeitsanfalls nicht antre-
ten konnte. Teilweise wurde der Urlaub 
dann beim Ausscheiden der Angestell-
ten im Juli 2017 abgegolten. Im Februar 
2018 klagte sie dann auf Abgeltung von 
weiteren 101 Urlaubstagen aus dem Jahr 
2017 und aus den Vorjahren, die aus ih-
rer Sicht noch offen waren. Der Arbeit-
geber berief sich unter anderem auf die 
Verjährung der Urlaubsansprüche, die 
aus seiner Sicht schon vor Beendigung 
des Arbeitsverhältnisses eingetreten 
war. Der Fall ging über drei Instanzen. 

Schließlich fragte das Bundesarbeitsge-
richt (BAG) den EuGH, ob es mit Art.7 
Richtlinie 2003/88/EG und mit Art.31 
Abs.2 Charta der Grundrechte der Eu-
ropäischen Union (GRC) vereinbar sei, 
wenn der gesetzliche Mindesturlaub 
von vier Wochen bei unterlassener Mit-
wirkung des Arbeitgebers gemäß § 195 
BGB nach drei Jahren verjähre. Der Eu-
ropäische Gerichtshof entschied jetzt: 
Nein, der Urlaubsanspruch bleibt.

RECHT
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Experte

  FINANZEN

Ukraine-Krieg, Corona-Krise, hö-
herer Mindestlohn: Die aktuellen 
Herausforderungen für Hand-

werksbetriebe sind vielschichtig. Daher 
fragen sich viele Unternehmer, wo ihr 
Betrieb aktuell betriebswirtschaftlich 
steht. Die gute Nachricht: Die erforder-
lichen Daten für betriebswirtschaftliche 
Analysen ergeben sich zum Großteil 
aus der laufenden Finanzbuchhaltung.  
Aus den Finanzbuchhaltungssystemen 
lassen sich eine Vielzahl verschiedener 
Berichte erzeugen, z. B. die betriebs-
wirtschaftliche Auswertung (BWA), eine 
kosten artenbasierte Ergebnisrechnung, 
• die auf Monatsbasis, 
• kumuliert im Jahresverlauf, 
• im Vergleich zum Vorjahr oder mit 

Mehrjahresvergleichen 
generiert werden kann. Diese Daten gilt 
es zu analysieren und zu interpretieren. 
Dabei sind branchenspezifische Beson-
derheiten und die Ergebnistreiber des 
Unternehmens zu identifizieren. Ein 
unternehmensexterner Sparringspart-
ner ist hier oft hilfreich, der fundiertes 
betriebswirtschaftliches Know-how mit-
bringt und einen neutralen Blick auf den 
Betrieb hat. 

Bewerten heißt vergleichen 
Aus der Bewertung des Unternehmens-
ergebnisses im Vergleich zu anderen 
Unternehmen der gleichen Branche,   
z. B. mittels Branchenstudien oder Bran-
chenauswertungen, lassen sich regel-
mäßig Ansatzpunkte ableiten, um Ver-
besserungspotenziale zu identifizieren. 

Risikofrüherkennung in Krisenzeiten
Mit einfachen Methoden Entwicklungen erkennen, einschätzen und gegensteuern 

Hierbei ergeben sich typische Fragestel-
lungen: Warum liegt der Wareneinkauf 
des Unternehmens höher als der ande-
rer Unternehmen der gleichen Branche? 
Warum ist die Personalaufwandsquote 
deutlich oberhalb des Branchendurch-
schnitts? Warum hat sich die Energie-
kostenquote im Vergleich zum Vorjahr 
deutlich erhöht? 

Plan-Ist-Vergleich  
als Steuerungsinstrument 
Neben der Analyse vergangenheits-
orientierter Unternehmens- und bran-
chenspezifischer Daten bietet der Ver-
gleich mit Planzahlen eine wesentliche 
Orientierung bei der Einschätzung der 
Unternehmenssituation. Um einen Plan-
Ist-Vergleich als Werkzeug zur Unter-
nehmenssteuerung und zur Risikofrüh-
erkennung zu etablieren, ist zunächst 
eine Planung aufzustellen. Hierbei wird 
aus der Analyse der Vergangenheit des 
Betriebs eine Einschätzung der zukünf-
tigen Entwicklung hergeleitet. Umsät-
ze sowie variable und fixe Kosten wer-
den geplant und es entsteht Schritt für 
Schritt ein betriebswirtschaftliches Bild 
der Zukunft des Unternehmens. Dieser 
Planung werden später die Ist-Zahlen 
gegenübergestellt. Wesentliche Abwei-
chungen können so identifiziert und 
hinterfragt werden. Da die Planung be-
triebsspezifisch ist, können bei der Ge-
genüberstellung mit den Ist-Zahlen Fehl-
entwicklungen schnell identifiziert und 
erforderliche Gegenmaßnahmen einge-
leitet werden. 

Individuelle Beratung bietet an: 
Diplom-Ökonom Stephan Templin
Wirtschaftsprüfer |  
Steuerberater|Partner 
LCT Steuerberater Linnkamp  
Cheba Templin PartG mbB 
Rainerstr. 2-4 • 44651 Herne 
Tel.: 02325 78150-0 • Fax: 02325 78150-99
E-Mail: st@lct-gruppe.de

Fazit: Vieles ist da
Vieles von dem, was ein funktionieren-
des Risikofrüherkennungssystem in ei-
nem Handwerksbetrieb braucht, lässt 
sich aus den vorhandenen Daten der 
Finanzbuchhaltung entnehmen. Diese 
müssen lediglich analysiert und inter-
pretiert werden. Mit den betriebswirt-
schaftlichen Auswertungen und Verglei-
chen des Betriebs innerhalb der Branche 
kann die Lage des Unternehmens bereits 
eingeschätzt werden.  Ein Plan-Ist-Ver-
gleich kann weitere Erkenntnisse lie-
fern, da er die aktuelle Situation des Be-
triebs unternehmensspezifisch vor der 
ursprünglichen Erwartungshaltung des 
Unternehmers darstellt.

Die erforderlichen Daten für betriebswirtschaftliche Analysen ergeben sich zum Großteil aus der laufenden Finanzbuchhaltung.

https://www.handwerk-ist-zukunft.de
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Nachrichten aus dem Handwerk

DEUTSCHLAND UND NRW

Im Zentrum des »Meistertag NRW« am 
16. September standen rund 30 Hand-
werksmeister aus NRW, die mit Unter-
stützung der Meistergründungsprämie 
den Schritt in die Selbstständigkeit ge-
hen. WHKT-Präsident Berthold Schröder: 
„Wer den Schritt in die Selbstständigkeit 
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SHK mit Azubi-Prüftool

Nach dem Azubi-Lern-Tool kommt jetzt 
das Azubi-Prüf-Tool. Der Fachverband 
SHK NRW stellte den digitalen Baukasten 
für Klausuren jetzt vor. Er unterstützt 
Lehrerinnen und Lehrer im Berufsschul-
alltag über eine separate Anbindung auf 
den digitalen Pool des Azubi-Lern-Tools 
mit über 5.000 Aufgaben, um so ganz 
leicht adäquate Klausuren zu stellen.Der 
Fachverband SHK NRW will damit die 
fachliche Qualität im Ausbildungsberuf 
„Anlagenmechaniker/in für SHK-Technik“ 
langfristig heben und stabilisieren.

Ministerin Mona Neubaur, Hans-Joachim Hering, Vorsitzender der Landes-Gewerbeförderungsstelle des 

NRW-Handwerks e.V. (LGH), Berthold Schröder, Präsident des WHKT und Jochen Renfordt, Präsident der 

HWK Südwestfalen (hinten v.l.n.r.) im Gespräch mit der Moderatorin Gisela Steinhauer.

 
Steigende Energiepreise und Inflations-
raten, teure, teils fehlende Baustoffe: 
Die Stimmungslage im Handwerk bleibt 
angespannt. Das belegt die Herbst-Kon-
junkturumfrage der Handwerkskammer 
(HWK) Dortmund. 85 Prozent der be-
fragten Betriebe bewerten ihre aktuelle 
Geschäftslage gut bis zufriedenstellend 
(Herbst 2021: 91 Prozent). Die Erwar-
tungshaltung der Unternehmen im Kam-
merbezirk Dortmund für die kommen-
den sechs Monate ist mit gerade einmal 
58 Prozent auf einem Tiefstand (Herbst 
2021: 90 Prozent), noch niedriger als zu 
Corona-Hoch-Zeiten (Herbst 2020: 82 
Prozent). Konjunkturindikatoren wie Um-
satz, Nachfrage oder Investitionen sind 
teils deutlich rückläufig. Auch die Zahl 
der Beschäftigten ist gesunken; während 
bei 18 Prozent der Handwerksunter-
nehmen neue Mitarbeiter eingestellt 
wurden, gab es bei 23 Prozent der Be-
triebe Rückgänge. Besonders prägnant 

Stimmung im Handwerk bleibt angespannt

74 Prozent der befragten Unternehmen 
gestiegen (Höchstwerte: 88 Prozent der 
Betriebe des Nahrungsmittelhandwerks 
und 81 Prozent der Ausbaugewerbe). 
Hauptgrund sind neben den Verbrau-
cherpreisen die eklatant hohen Energie-
kosten, die immer stärker zum aus-
schlaggebenden Faktor für die Sicherung 
unternehmerischer Existenz werden. 
Die durchschnittliche Auftragsreichweite 
liegt bei 8,7 Wochen (Herbst 2021: 8,5), 
58 Prozent der Betriebe arbeiten derzeit 
mit einem Auslastungsgrad von 90 Pro-
zent oder mehr. Differenziert man nach 
Gewerbegruppen, ergibt sich ein sehr 
unterschiedliches Bild. Im Bauhaupt- 
und im Ausbaugewerbe ist die aktuelle 
Stimmungslage mit 95 bzw. 90 Prozent 
gut. Ganz anders sieht es dagegen in den 
Nahrungsmittel- und Gesundheitshand-
werken aus – gerade einmal 62 bzw. 65 
Prozent bewerten ihre aktuelle Lage als 
zumindest befriedigend.
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ist die Entwicklung der Verkaufspreise: 
Über alle Gewerke hinweg sind diese bei 

wagt, schafft nicht nur wertvolle Arbeits- 
und Ausbildungsplätze, sondern trägt 
auch entscheidend dazu bei, handwerk-
liches Know-how zu erhalten.“ Das Hand-
werk unterstützt so die Energiewende 
und beteiligt sich aktiv an der Landesini-
tiative #NRWspartEnergie.

Meistertag: Handwerk gründet in schwierigen Zeiten
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Nachrichten aus der Region

AUS DER REGION

Erneut Passagierrekorde

109.000  
Handwerksunternehmen 

beschäftigten laut Handwerks-
zählung 2020 in NRW rund 1,15 

Millionen Personen.

 45.000 und damit 41,2 Pro-
zent der NRW-Handwerks-
unternehmen waren 2020  
im Ausbaugewerbe tätig  

und beschäftigten 336.000  

Personen.
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Ausbildungssiegel:  
Engagierte Unternehmen 
gesucht!
Handwerksbetriebe, die sich in vorbild-
licher Weise für die Ausbildung junger 
Menschen engagieren, verdienen beson-
dere Aufmerksamkeit. Deshalb zeichnet 
die Handwerkskammer (HWK) Dortmund 
jährlich die Top-Ausbildungsbetriebe 
im Kammerbezirk aus. Ab sofort haben 
Unternehmen die Chance, sich für das 
Ausbildungssiegel 2023/26 zu bewerben.
„Mit dem Ausbildungssiegel zeichnet die 
HWK Dortmund exzellente Ausbildungs-
betriebe aus, die ihr Können, ihr Wissen, 
ihre Leidenschaft sowie ihre Tradition 
an die Folgegeneration weitergeben und 
sich besonders für die Nachwuchsgewin-
nung einsetzen“, erklärt HWK-Geschäfts-
führerin Olesja Mouelhi-Ort. Eine gute 
Lehre sichere Fachkräfte und damit die 
Zukunftsfähigkeit der Handwerksun-
ternehmen. Zusätzlich gebe sie jungen 
Menschen eine wichtige Perspektive für 

NRW Wirtschaftsleistung 
um 2,5 Prozent gestiegen

Das Bruttoinlandsprodukt Nord-
rhein-Westfalens war im ersten Halbjahr 
2022 nach ersten Schätzungen preis-
bereinigt um 2,5 Prozent höher als von 
Januar bis Juni 2021. Wie IT.NRW anhand 
vorläufiger Ergebnisse mitteilt, lag der 
Anstieg der Wirtschaftsleistung in jeweili-
gen Preisen bei 6,0 Prozent. Der Anstieg 
der Wirtschaftsleistung in Deutschland 
insgesamt lag mit +2,8 Prozent (preisbe-
reinigt) auf einem höheren Niveau als in 
Nordrhein-Westfalen. 
Weitere Infos unter www.vgrdl.de

ihr Berufsleben. U. a. mit Blick auf die 
Herausforderungen des Klimawandels 
brauche es gut ausgebildete Hand-
werkerinnen und Handwerker, um die 
gesellschaftlichen Ziele zu erreichen.
Handwerksbetriebe können sich bis zum 
28. Februar 2023 für das Ausbildungssie-
gel 2023/26 bewerben. 

796.663 Passagiere haben den Dortmunder Flughafen im drit-
ten Quartal als Start- oder Zielflughafen genutzt. Das ist ein 

Plus von rund zehn Prozent im Vergleich zum vergangenen 
Jahr (726.583 Passagiere). Im Vergleich zum bisherigen 
Spitzenjahr 2019 mit 768.168 Fluggästen konnte ebenfalls 
ein Passagierzuwachs verzeichnet werden. Besonders 

beliebt waren in den vergangenen drei Monaten u. a. die 
Flugziele Kattowitz, Palma de Mallorca und Bukarest.  

Infos: www.dortmund-airport.de

PLW: 20 Landessieger kommen aus dem Kammerbezirk Dortmund

Die Landessieger des 
Leistungswettbe-
werbs des Deutschen 
Handwerks 2022 
stehen fest: Insgesamt 
20 junge Frauen und 
Männer kommen aus 
dem Kammerbezirk 
der Handwerkskam-
mer (HWK) Dortmund. 
Zwei Teilnehmer 
schafften es auf Platz 

drei, drei auf den zweiten Rang und 15 
von ihnen sicherten sich den begehrten 
Platz eins. Die Gesellinnen und Gesellen 
kommen aus den folgenden Städten und 
Kreisen: Bönen, Dortmund, Ennepetal, 
Hagen, Soest, Unna, Velbert, Wermels-
kirchen. Um am Wettbewerb teilnehmen 
zu können, muss die Abschlussprüfung 
mindestens mit der Note „gut“ bestan-
den werden und die Gesellin/der Geselle 
darf das 28. Lebensjahr noch nicht voll-
endet haben. 
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Aus den Innungen

KH-INNUNGEN  

Mit 20 Teilnehmern ausgebucht 
war im November das Seminar 

„Mit Microsoft 365 Powerpaket ins digita-
le Büromanagement“ in der Schulungs-
stätte der Baugewerbe-Innung. Auf Initi-
ative der Dachdecker-Innung Dortmund 
und Lünen durch Obermeister Dirk 
Sindermann war Dozent Jörg Reimann 
aus Witten, Senior-Consultant beim 
Beratungsunternehmen Büro-Kaizen 
(Nattheim), nach Dortmund gekommen 
und erklärte den interessierten Teilneh-
merinnen und Teilnehmern die Funktio-

Office 365-Seminar gut besucht

Sorgen um Fleischereien

Bei vielen Fleischerfachgeschäf-
ten in der Region wuchsen im 

Herbst die Sorgen. Denn die Betriebe 
verbrauchen – wie andere Lebensmittel-
handwerke auch – viel Energie. Darauf 
machte Dirk Klusmeier, Obermeister 
der Fleischer-Innung Westfalen Mitte, 
die Presse im September aufmerksam. 
„Manche überlegen schon, wann es nicht 
mehr weitergeht“, so der Obermeister.

Lichttest 2022 

Wie jedes Jahr im Oktober rief die 
Kraftfahrzeug-Innung Dortmund 

und Lünen auch 2022 Autofahrer ge-
meinsam mit Verkehrswacht und Polizei 
zur kostenlosen Beleuchtungsprüfung 
in den Meisterbetrieben der Innung auf. 
Der alljährliche Lichttest lohnt sich. Jedes 
Jahr werden bei mehr als jedem vierten 
Fahrzeug Probleme mit der Beleuchtung 
entdeckt. Das hat die Auswertung der 
Licht-Test-Mängelstatistik 2021 durch die 
Deutsche Verkehrswacht e.V. (DVW) und 
den Zentralverband Deutsches Kraftfahr-
zeuggewerbe ergeben. In Dortmund und 
Lünen gab es das bekannte Prüfsiegel 
für die Windschutzscheibe bei 170 In-
nungswerkstätten. 

nen und Vorteile der aktuellen Software. 
Auf dem Programm des insgesamt 
dreitägigen Seminars waren neben „Out-
look for Business“ auch die Programme 
„OneNote for Business“ und „Teams for 
Business“. Zeitgleich mit den Beschäftig-
ten von Dachdecker-Betrieben nutzten 
auch Fachkräfte aus der Verwaltung der 
Kreishandwerkerschaft Dortmund und 
Lünen die Möglichkeit zur Weiterbildung. 
Aufgrund des großen Erfolgs wird jetzt 
über eine Wiederholung und Fortsetzung 
der Reihe nachgedacht.

Gemeinsam für den Lichttest im Oktober: v. l.: 

Sascha Schlusemann (Polizei Dortmund), Bernd 

Andernach (Verkehrswacht Dortmund e.V.) 

Andrea Auffermann (Kfz-Innung), Christoph Keller 

 (Verkehrswacht) und Axel Winter (stellv. Obermeis-

ter der Kfz-Innung Dortmund und Lünen). 

Wie man eine 
Hubarbeits-

bühne richtig und sicher einsetzt und 
bedient, das lernten Anfang September 
zehn Beschäftigte des Glaser- sowie 
Schilder- und Lichtreklamehersteller-
handwerks auf dem Gelände der Kreis-
handwerkerschaft in Dortmund. Dozent 
Helmut Feldhoff von der Wirtschafts-
dienst Handwerk GmbH erklärte einen 
ganzen Tag lang in Theorie und Praxis, 
was nach den geltenden Vorschriften 
zu beachten ist. Der Tag endete mit der 
Prüfung zum „Bediener für Hubarbeits-
bühne“. Der Kurs wurde zum wiederhol-
ten Mal auf Initiative der Schilder- und 
Lichtreklamehersteller-Innung für die Re-
gierungsbezirke Arnsberg und Münster 
durchgeführt.

Gemeinsame Schulung an der Hubarbeitsbühne
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KH-INNUNGEN  

Dachdecker-Innung begrüßt 45 „Superhelden“

Informationen aus erster Hand 
rund um die Ausbildung gab es 

Anfang September für 45 neue Auszu-
bildende im Dachdecker-Handwerk. In 
den neuen Räumen der Dachdecker-Ein-
kaufsgenossenschaft DEG Dach-Fassa-
de-Holz eG auf dem ehemaligen Gelände 
der Westfalenhütte begrüßte Obermeis-
ter Dirk Sindermann die Berufsstarter 

sehr herzlich: „Willkommen im Dachde-
cker-Handwerk, in einem der schönsten 
Berufe der Welt. Sie haben die richtige 
Entscheidung getroffen, denn unser Be-
ruf ist krisensicher und als künftige Fach-
leute werden Sie dringend gebraucht. 
Sie sind unsere ‚Superhelden‘“. Dazu 
bekamen die neuen Auszubildenden als 
Geschenk der Innung T-Shirts mit dem 

Einen souveränen Sieg im 
bundesweiten „Praktischen 

Leistungswettbewerb des Handwerks“ 
konnte jetzt die Olsbergerin Rebecca 
Reinecke für sich verbuchen. Die Gesellin 
der Peis Media Werbetechnik in Win-
terberg setzte sich mit ihrem Gesel-
lenstück „Dorfblüte – der besondere 
Blumenladen“, einer Außenwerbung für 
ein Floristen-Geschäft, gegenüber der 
Konkurrenz aus vier weiteren Bundes-

Sauerländerin gewinnt mit bestem Gesellenstück

ländern – allesamt Landessieger – durch. 
Zur fachlichen Beurteilung waren die 
Arbeiten der Sommergesellenprüfung 
nach Dortmund geschickt worden, wo 
sie Anfang November eine Jury des Zen-
tralverbands Schilder und Lichtreklame 
(ZVSL) bewertete. Kriterien waren dabei 
die Werbewirksamkeit, der Schwierig-
keitsgrad der Umsetzung, die Sorgfalt 
der Bearbeitung, die Materialauswahl 
und die Form- und Farbgebung.

Aufdruck „Dachdecker, weil Superheld 
keine offizielle Berufsbezeichnung ist“ 
überreicht. Ein herzliches Willkommen 
und motivierende Worte zum Start ins 
Berufsleben gab es auch von Andreas 
Hauf, Vorstand der gastgebenden DEG 
Dach-Fassade-Holz eG und Hans Hein-
rich Stanik, dem Bildungsgangleiter beim 
Dortmunder Fritz-Henßler-Berufskolleg.

Jobmesse im Stadion

„Casting für den 
Traumjob“, unter 

diesem Motto startete im September 
die NRW Stadiontour von JOBWOCHE im 
Dortmunder Signal Iduna Park. Mit dabei 
war auch der Bildungskreis Handwerk 
e.V. (BKH), vertreten durch Diana Weih-
rauch und Birgit Zahler vom sozialen 
Dienst. Sie warben vor allem um Teilneh-
mende für Qualifikationsmaßnahmen 
des BKH. In direkter Nachbarschaft hatte 
die Initiative „Passgenaue Besetzung“ 
ihren Stand aufgebaut. 

Bildungskreis Handwerk e.V. und Initiative „Pass-

genaue Besetzung“ stießen bei Besuchenden auf 

großes Interesse.
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   PERSONALIA 

Erneut im Mittelstandsbeirat
Der Mittelstandsbeirat der Landesregierung NRW ist neu 
 konstituiert. Neben WH-
KT-Präsident Berthold Schrö-
der sind Handwerk.NRW-Prä-
sident Andreas Ehlert als 
stellvertretender Vorsitzen-
der des Mittelstandsbeirates 
sowie der Arbeitnehmer-Vize-
präsident des WHKT und der 
Handwerkskammer Aachen 
Felix Kendziora für das Gre-
mium der Landesregierung 
berufen. Der Mittelstands-
beirat begleitet die Arbeit der 
Clearingstelle NRW und die 
Clearingverfahren. 

Bester Geselle der  
Modellbauer-Innung geehrt
Herzliche Gratulationen von den Vertretern der Modellbau-
er-Innung für die Handwerkskammerbezirke Dortmund und 
Münster gab es am 15. November für Patrick Skorupa (M.) aus 
Herbern (Ascheberg). Der 31-jährige frischgebackene Tech-
nische Modellbauer, Fachrichtung Gießerei, hatte als bester 
Auszubildender im Juni die Gesellenprüfung 2022 abgelegt. Bei 
der Mitgliederversammlung der Innung im Gasthaus Frenking 
(Frenkings Tenne) in Ascheberg erhielt er aus den Händen von 
Obermeister Frank Grewer-Czytkowski (l.) und Lehrlingswart 
Fabian Strohmann (r.) die Ehrenurkunde der Innung und ein 
Präsent. „Das Handwerk braucht gute Fachkräfte“, so der 
Obermeister in seiner Laudatio. „Ihnen stehen nach Ihrem 
Abschluss nun alle Karrierewege offen. Nutzen Sie Ihre Chance 
für eine gesicherte berufliche Zukunft. Herzlichen Glückwunsch 
im Namen aller Innungskollegen!“

Neue Wirtschaftsförderin Lünen
Hans-Jürgen Michalak (4. v. l.) konnte im August auf 50 Jahre Be-
triebszugehörigkeit bei der Elektra Brinkmann GmbH & Co. KG 
zurückblicken. Es gratulierten u. a. der Obermeister der Innung 
für Elektrotechnik Dortmund und Lünen Volker Conradi (3. v. l.) 
sowie Innungs-Geschäftsführer Joachim Susewind (r.).

Prüfung bestanden
Der Vorstand der KH gratulierte 
Ende Juli der 21-jährigen Kimber-
ley Rojahn zum Abschluss ihrer 
Ausbildung als Kauffrau für Büro-
management und wünschte ihr viel 
Glück für ihren weiteren beruflichen 
Lebensweg. 

40 Jahre im Dienst der KH
Corinna Rotter-Knopf kann seit Anfang August auf vier Jahr-
zehnte als Mitarbeiterin der Kreishandwerkerschaft zurück-
schauen. Die Geschäftsleitung gratulierte persönlich zum 
Dienstjubiläum und bedankte sich für die außergewöhnlichen 
Leistungen der 56-jährigen gebürtigen Dortmunderin.

Neu angefangen
Beste Wünsche zum Start in den Be-
ruf gab es an der Langen Reihe für 
Lena Schaumann. Die 21-jährige ge-
bürtige Castrop-Rauxelerin begann 
zum 1. August ihre Ausbildung zur 
Kauffrau für Büromanagement beim 
Bildungskreis Handwerk e.V.

Die Tiere brauchen 
eine starke Lobby. 
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e.V.

Einfach Tierschutz e.V. 
Grachtenhofstr. 59

50226 Frechen
Tel. +49 2234 4358264

E-Mail: info@einfachtierschutz.de

Gemeinnützig
anerkannt

zugelassen nach 
§ 11 TierSchG

hilf mit!

Tierschutz Hand in Hand
                 mit Herz und Verstand! 

www.einfachTierschutz.de

Tiere in Not brauchen jetzt DEINE Hilfe!

Besuch bitte

werde jetzt Mitglied und

Als Vereinsmitglied kannst Du für wenig Geld 
einen großen Beitrag leisten, damit wir 
leidende Tiere effektiver schützen können.

Die Tiere brauchen 
eine starke Lobby. 
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Besuch bitte

werde jetzt Mitglied und

Als Vereinsmitglied kannst Du für wenig Geld 
einen großen Beitrag leisten, damit wir 
leidende Tiere effektiver schützen können.

Die Tiere brauchen 
eine starke Lobby. 

U
nt

er
st

üt
zt

 v
on

 w
w

w
.M

ei
er

An
dF

rie
nd

s.
de

 - 
di

e 
W

er
be

ag
en

tu
r m

it 
H

er
z

e.V.

Einfach Tierschutz e.V. 
Grachtenhofstr. 59

50226 Frechen
Tel. +49 2234 4358264

E-Mail: info@einfachtierschutz.de

Gemeinnützig
anerkannt

zugelassen nach 
§ 11 TierSchG

hilf mit!

Tierschutz Hand in Hand
                 mit Herz und Verstand! 

www.einfachTierschutz.de

Tiere in Not brauchen jetzt DEINE Hilfe!

Besuch bitte

werde jetzt Mitglied und

Als Vereinsmitglied kannst Du für wenig Geld 
einen großen Beitrag leisten, damit wir 
leidende Tiere effektiver schützen können.
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Dank für großes Engagement
Mit Wolfgang Simon und Joachim Blömeke hat die Straßen- 
und Tiefbau-Innung Dortmund am 2. November zwei langjäh-
rige Vorstandsmitglieder verabschiedet. Obermeister Dipl.-Ing. 
Martin Höhler und Geschäftsführer Joachim Susewind dankten 
den beiden Innungsmitgliedern bei der Herbstversammlung 
der Straßen- und Tiefbau-Innung Dortmund für ihr langjähriges 
ehrenamtliches Engagement und sprachen ihnen im Namen 
aller Innungsbetriebe ihre Anerkennung aus. Als Nachfolger 
im Amt bestimmten die Mitglieder Felix Luig von der Firma 
Stricker Infrastrukturbau GmbH & Co KG und Dirk Pfeiffer von 
der Haas Straßen- und Tiefbau GmbH.

https://www.einfachtierschutz.de
https://www.einfachtierschutz.de
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Jubilare des vierten Quartals 2022

Name Art des Jubiläums

Baugewerbe-Innung

Hans Friedhelm Klimpert, Klimpert Bau GmbH 25 Jahre Meisterprüfung

Dachdecker-Innung

Detlef Bothe 50 Jahre Meisterprüfung

Hans-Georg Thon 50 Jahre Meisterprüfung

Friseur-Innung

Ina Maria Hagena 25 Jahre Geschäftsgründung

Gunda Hering 25 Jahre Geschäftsgründung

Glaser-Innung

Rehkämper GmbH 25 Jahre Geschäftsgründung

Fachverband Lack- und Karosserietechnik

Peter Christian Karbstein 50 Jahre Meisterprüfung

Karl-Heinz Hartmann 60 Jahre Meisterprüfung

Michael Schulte, Die Lackmeister 25 Jahre Geschäftsgründung

Innung für Metall- und Kunststofftechnik

Horst Bakat 50 Jahre Meisterprüfung

Raumausstatter-Innung

Jan Zimmermann 25 Jahre Meisterprüfung

Innung für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik

Claus Bäcker 25 Jahre Meisterprüfung

Gisbert Kamps 50 Jahre Meisterprüfung

Schilder- und Lichtreklamehersteller-Innung

Mark Stahl 25 Jahre Meisterprüfung

Tischler-Innung

Albert Günther GmbH 75 Jahre Geschäftsgründung

 

Name Innung
Grünewald Lack- und Karosserietechnik Fachverband Lack- und Karosserietechnik

Karosserie + Lack Jörden e. K. Fachverband Lack- und Karosserietechnik

KLM Karosserie- und Lackiercenter
Münsterland GmbH

Fachverband Lack- und Karosserietechnik

LaZeBra UG Fachverband Lack- und Karosserietechnik

Curic Bau UG Baugewerbe-Innung

Daniel Frenzke und Bernd Laskowski GbR Innung für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik

DEG Dach-Fassade-Holz eG Stukkateur- und Zimmerer-Innung

HUBA Bau GmbH Straßen- und Tiefbau-Innung 

Neue Mitglieder

JUBILARE / NEUE MITGLIEDER

  

Mediadaten des Magazins STARK der  

Kreishandwerkerschaft Dortmund und Lünen

Titel: STARK – Magazin der Kreisandwerkerschaft Dortmund und Lünen

Kurzcharakteristik: Das KH-Magazin STARK bietet eine Themenvielfalt „rund ums Handwerk“ mit 

hohem Informationsgehalt und einer umfassenden Darstellung in professioneller Gestaltung. Über-

greifende Bundes- und Landesthemen, die für das Handwerk in Dortmund und Lünen relevant sind, 

gehören ebenso zur Bandbreite des Magazins wie lokale und regionale Berichte aus Innungen und 

Betrieben. Spezielle Service-Rubriken wie zum Beispiel Recht, Gesundheit oder Finanzen runden das 

Angebot ab. 

Auflage: 5.000 Exemplare

Verbreitung: Versand ab Druckerei anhand Adressverteiler der KH. Davon 1.500 an Innungsmitglieder, 

1.000 an ausgewählte Externe und Entscheider, 2.500 für Events zur  Auslage, als Belege und  

Frei-Exemplare an die Innungen 

Verantwortlicher Herausgeber: Kreishandwerkerschaft Dortmund und Lünen, Lange Reihe 62, 

44143 Dortmund, Tel.: 0231 5177-0

Redaktion, Layout und Anzeigendisposition: müller:kommunikation, Am Bertholdshof 87,  

44143 Dortmund, Tel. 0231 22382340, E-Mail: handwerk@muellerkom.de

Erscheinungsweise: vierteljährlich 

Umfang: ca. 32–40 Seiten (flexibel)

Format: DIN A4

Zielgruppe: Mitglieder (Innungen und ihre Mitgliedsbetriebe), Entscheider, Politik,  

befreundete Verbände und Organisationen, Zulieferer und Verwaltung, 

Fachkräfte aus dem Handwerk und angehende Azubis

Erfahren Sie mehr über Ihre Möglichkeiten, uns zu unterstützen und Ihr Unternehmen in einem 

Medium mit exakt definierter Zielgruppe erfolgreich darzustellen. 

 

 Rufen Sie uns an unter  
Tel.: 0231 223823-40

Die Mediadaten 2023 und einen 
Anzeigenauftrag finden Sie unter  

www.handwerk-dortmund.de/stark

Ihre Anzeige stehen!

https://www.handwerk-dortmund.de/stark
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Datum Uhrzeit Adresse Anlass Veranstalter

14. Dezember 12:00 Uhr Ausbildungszentrum Bau  
Kantine, Lange Reihe 69  
44143 Dortmund

Kartoffelsuppe-Essen KH

3. Januar 49. Dortmunder Fassaden-
wettbewerb – Start

Maler- und Lackierer-Innung

20. Januar 11:30 Uhr Eissportzentrum Westfalen Tischlerstammtisch – 
Eisstockschießen

Tischler-Innung

27. Januar 10:00 Uhr N.N. Zeugnisübergabe Innung für Metall- und Kunststofftech.

2. Februar 19:00 Uhr N.N. Zeugnisübergabe Innung für Metall- und Kunststofftech.

11. Februar 09:00 Uhr Deusenkirche  
Deusener Str. 215  
44369 Dortmund

14. Dachdecker-Fachtag Dachdecker-Innung

15. Februar 15:00 Uhr Emil Schumacher Museum Hagen 
Museumsplatz 2  
58095 Hagen

Mitgliederversammlung Innung modeschaffendes Handwerk

20. Februar 18:00 Uhr N.N. Werkstoff und Technik Maler- und Lackierer-Innung

25. Februar 11:00 Uhr N.N. Zeugnisübergabe Innung für Metall- und Kunststofftech.

1. März 18:00 Uhr Lange Reihe 69 
44143 Dortmund

Mitgliederversammlung Baugewerbe-Innung

5. März 11:00 Uhr Werkssaal der DSW21 
Von-den-Berken-Straße 10  
44141 Dortmund

Freisprechungsfeier Innung für Sanitär-, Heizungs-  
und Klimatechnik / 
 Innung für Elektrotechnik

6. März 18:00 Uhr N.N. Mitgliederversammlung Maler- und Lackierer-Innung

8. März N.N. N.N. Mitgliederversammlung Glaser-Innung

13. März 18:00 Uhr N.N. Mitgliederversammlung Tischler-Innung

14. März 17:00 Uhr Lange Reihe 62
44143 Dortmund

Mitgliederversammlung Modellbauer-Innung

16. März 18:00 Uhr N.N. Mitgliederversammlung Innung für Elektrotechnik

17. / 18. März Hotel Panorama
Mozartstraße 2  
37574 Einbeck

Mitgliederversammlung /  
Fachtagung mit  
Rahmenprogramm

Fachverband Lack- und 
Karosserietechnik Westfalen

20. März 16:00 Uhr N.N. Delegiertenversammlung KH

21. März 17:00 Uhr Lange Reihe 69  
44143 Dortmund

Mitgliederversammlung Straßen- und Tiefbau-Innung

27. März 18:00 Uhr Lange Reihe 69  
44143 Dortmund

Mitgliederversammlung Stukkateur- und Zimmerer-Innung

30. März 17:30 Uhr N.N. Mitgliederversammlung Innung für Sanitär-, Heizungs-  
und Klimatechnik

 

TERMINE 

Achtung: Aufgrund der aktuellen Situation kann es zu Termin- oder Ortsänderungen kommen. Alle Termine unter Vorbehalt

Termine 12. Dezember 2022 bis 31. März 2023

Die Kreishandwerkerschaft Dortmund und 
Lünen wünscht Ihnen frohe Festtage  

und ein erfolgreiches neues Jahr!
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SEMINARE 

Die Kreishand werkerschaften Dortmund und Lünen und 
Hagen bieten zahlreiche kostenlose Online-Seminare zu 
 relevanten Digitalthemen an. Die Anmeldungen  
erfolgen unter www.meisterhaft-digital.de 

Online-Seminare 12. Dezember 2022 bis 31. März 2023

Alle Termine unter Vorbehalt. Aktualisierungen und ergänzende  
Informationen zu den jeweiligen Seminaren gibt es unter  

www.meisterhaft-digital.de

Wie werden wir
erfolgreich
nachhaltig
und nachhaltig
erfolgreich?

Gemeinsam finden
wir die Antworten für
morgen.
Als größter Mittelstands-
finanzierer Deutschlands* 
helfen wir Ihnen, aus den
großen Herausforderungen 
der Zukunft noch größere
Chancen für Ihr Unternehmen
zu machen. 
Lassen Sie sich beraten.
sparkasse-dortmund.de/
finanzierung

*Bezogen auf die
Sparkassen-Finanzgruppe.

Schlechte Bewertungen im Netz:  
So reagieren Sie richtig
Sie haben gerade eine kritische Bewertung 
erhalten? Unschön! In unserem Seminar 
erfahren Sie, warum Bewertungen ein so 
wichtiger Faktor für Ihr Google-Ranking sind. 
Sie erhalten zudem wertvolle Tipps, wie 
Sie mit negativen Bewertungen umgehen 
sollten, schnell und sachlich darauf reagieren 
und wie Sie überzeugende Antwortkommen-
tare verfassen.
Do., 26.01.23 

Facebook für Einsteiger
Sie sind mit Ihrem Handwerksbetrieb noch 
nicht auf Facebook vertreten? Wir zeigen Ih-
nen, wie Sie ein persönliches Facebook-Profil 
und eine Unternehmens-Facebook-Seite 
einrichten, mehrere Nutzer für ein Unterneh-
men anlegen sowie wichtige Rechte- und Si-
cherheitseinstellungen vornehmen. Aktuelle 
Trends rund um Facebook und Social Media 
runden das Seminar ab.
Di., 14.02.23

Erfolgsfaktor Website:  
Herzstück Ihrer Digitalstrategie
Heutzutage kommt kein Unternehmen ohne 
Website aus. Sie ist ein wichtiges Instrument, 
um Kunden zu gewinnen. Umso erstaun-
licher ist es, wie stiefmütterlich manche 
Unternehmen ihre Website behandeln. Was 

einmal mit viel Fleiß, Herzblut und Mühe 
konzipiert und programmiert wurde, kann 
schnell verstauben. In unserem Online-Semi-
nar liefern wir Ihnen einen Überblick über die 
wichtigsten Kriterien einer guten Website.
Do., 23.02.23 

Bierdeckelkalkulation – Mit nur drei 
Zahlen zum sicheren Gewinn bei jedem 
Auftrag!
Viele Betriebe haben mit der Kalkulation 
ihrer Leistungen Probleme und richten 
sich mit ihren Preisen oftmals einfach nach 
den Mitbewerbern, ohne zu wissen, ob sie 
dadurch drauflegen oder vielleicht sogar zu 
teuer anbieten. Wir zeigen Ihnen, dass das 
auch anders geht! 
Do, 02.03.23 

Personalgewinnung: Wie Sie mit der richti-
gen Strategie neue Mitarbeiter gewinnen
Wer sich in Zeiten des Fachkräftemangels 
im Wettbewerb um qualifizierte Mitarbeiter 
und motivierte Auszubildende gegen die 
Konkurrenz behaupten will, der sollte sich 
nicht nur kurzfristig, sondern auch langfristig 

und strategisch mit dem Thema Personalge-
winnung beschäftigen. Unser Online-Seminar 
informiert Sie über die Möglichkeiten zur 
Steigerung der Arbeitgeberattraktivität im 
Außen- und Innenverhältnis. 
Do., 09.03.23

Google & Co.: Wie Ihr Handwerksbetrieb 
jetzt davon profitiert
Google ist ein unverzichtbarer Partner, der 
sich in Hochgeschwindigkeit weiterentwi-
ckelt. Sie müssen dieses Tempo mitgehen, 
um keine Nachteile zu haben. Das Seminar 
zeigt auf, wie Ihr Handwerksbetrieb auf Goo-
gle sicher und zuverlässig gefunden wird.
Do., 23.03.23

Social Recruiting: Fachkräfte und Azubis 
über Social Media gewinnen
Die Personalgewinnung hat sich in den 
vergangenen Jahren stark gewandelt. Das 
Recruiting der Zukunft wird zu einem großen 
Teil in den Sozialen Medien stattfinden. In 
diesem Seminar erfahren Sie, was zeitgemä-
ßes Recruiting ausmacht und worauf es beim 
Social Recruiting ankommt. Di., 28.03.23

https://www.meisterhaft-digital.de
https://www.meisterhaft-digital.de
https://www.sparkasse-dortmund.de
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Wie werden wir
erfolgreich
nachhaltig
und nachhaltig
erfolgreich?

Gemeinsam finden
wir die Antworten für
morgen.
Als größter Mittelstands-
finanzierer Deutschlands* 
helfen wir Ihnen, aus den
großen Herausforderungen 
der Zukunft noch größere
Chancen für Ihr Unternehmen
zu machen. 
Lassen Sie sich beraten.
sparkasse-dortmund.de/
finanzierung

*Bezogen auf die
Sparkassen-Finanzgruppe.

HANDWERK PERSÖNLICH 

Wie alt sind Sie und wo  
wurden Sie geboren?
Ich bin 51 Jahre und in Gelsenkirchen 
geboren.

 
Was machen Sie beruflich und was
haben Sie mit dem Handwerk zu tun?
Ich bin seit 22 Jahren selbstständiger 
Friseurmeister und Inhaber eines  Salons 
mit sechs Mitarbeitern, von denen vier 
einen Meister haben. Zudem bin ich 
stellvertretender Obermeister der  
Friseur-Innung Dortmund und Lünen, 
nationaler und internationaler Fach-
trainer.

 
Welche Ausbildung und welchen  
Karriereweg haben Sie?
Meine schulische Laufbahn endete mit 
dem Fachabitur, 1990 begann meine 
Ausbildung zum Friseur, die ich 1993 
mit der Gesellenprüfung abgeschlossen 
habe. 1997 habe ich die Meisterprüfung 
abgelegt und bestanden, zudem bin ich 
Dipl. Colorist. 2000 haben meine Frau 
und ich unseren Traum von einem eige-
nen Salon verwirklicht. Ich arbeite seit 14 
Jahren als nationaler und internationaler 
Fachtrainer und wirke bei diversen TV-
Formaten und Fashion-Shows mit.

 
Welche Hobbys haben Sie?
In meiner Freizeit gehe ich mit unserer 
Hündin Fine spazieren, um so für den 
Moment abzuschalten und die Natur 
zu genießen. Ein weiteres Hobby ist das 
Golfspielen.

 
Auf was sind Sie besonders stolz?
Auf das, was ich beruflich bisher geleis-
tet habe und auf meine Frau, die mit mir 
durch dick und dünn geht und das seit 
25 Jahren.

 
Was ist Ihr größter Traum?
Mein größter Traum ist und bleibt keine 

Marcel Kamin, 
Friseurmeister und stv. Obermeister der Friseur-Innung Dortmund und Lünen

Hungersnot und Frieden auf unserer 
Welt.

 
Was schätzen Sie an anderen Men-
schen ganz besonders?
Loyalität, Empathie, Freundlichkeit, 
Lebensfreude und Respekt, ehrliche 
Menschen

Worüber können Sie lachen?
Über humorvolle und lustige Filme und 
witzige Situationen

 
Was ärgert Sie am meisten?
Mich ärgern Ungerechtigkeiten und Din-
ge, die nicht nach Plan laufen.

 
Was ist Ihr (Lebens-)Motto?
All our Dreams can come true – if we 
have the courage to pursue them. (Walt 
Disney)

 
Was bedeutet für Sie persönlich  
Handwerk?
Für mich bietet das Friseur-Handwerk so 
viele Facetten. Man hat die Möglichkeit, 
in dem Betrieb zu bleiben und dort seine 
Aufstiegsmöglichkeiten zu nutzen durch 
Fort,- und Weiterbildungen (Dipl. Colo-
rist, Friseurmeister etc.). Man kann als 
Freelancer für ein Haarkosmetik-Unter-
nehmen arbeiten oder auch studieren. 
Weitere Möglichkeiten zu arbeiten gibt 
es in anderen Bereichen wie zum Bei-
spiel in Wellnesshotels, Film- und The-
aterproduktionen,  Fashion-Magazinen 
oder auch bei Modellagenturen. Na-
türlich besteht die Möglichkeit, einen 
eigenen Salon zu eröffnen. Handwerk 
bedeutet für mich nicht nur Beruf, son-
dern Berufung, sowie Spaß an Dienstlei-
stungen zu haben, den Mitmenschen zu 
verstehen, gut zuzuhören. Unser Beruf 
ist Leidenschaft, Kreativität und hand-
werkliches Geschick. Mode und Trends 
zu erkennen und umzusetzen. Er ist 
zukunftssicher und innovativ.

„All our Dreams can come true …“
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Marcel Kamin

https://www.sparkasse-dortmund.de
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Sie möchten eine Anzeige in  
diesem Magazin schalten?

Rufen Sie uns an: 
0231 22382340

Wir beraten Sie unverbindlich.

Kennen Sie dieses Werkzeug?
Gewinnen Sie einen Tankgutschein!

Wenn Sie wissen, wie es heißt, dann senden Sie  
bis spätestens 15. Februar 2023 eine E-Mail mit dem 
 Namen des Werkzeugs an: handwerk@muellerkom.de  
Mit etwas Glück  gewinnen Sie einen Tankgut-
schein im Wert von 50 Euro. Der Gewinner bzw. die 
 Gewinnerin wird in der nächsten Ausgabe von STARK 
bekanntgegeben.

?
Impressum
Herausgeber: Kreishandwerkerschaft Dortmund und Lünen
Lange Reihe 62 • 44143 Dortmund • Tel. 0231 5177-0 
E-Mail: info@handwerk-dortmund.de • www.handwerk-dortmund.de
Hauptgeschäftsführer: Joachim Susewind • V.i.S.d.P.: Joachim Susewind
Realisation: müller:kommunikation • Am Bertholdshof 87, 44143 Dort-
mund • Tel.: 0231 223823-40 • E-Mail: handwerk@muellerkom.de 
www.muellerkom.de Auflage: 5.000 Exemplare • Redaktionsschluss: 
11.11.2022 Redaktion: Stefan Müller, Regine Teschendorf • Layout: 
Regine Teschendorf. Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben die 
Meinung der Autoren wieder. Lesefreundliche Texte und geschlechter-
gerechte Sprache lassen sich nicht immer gut vereinbaren. In dieser Zeit-
schrift wird der Einfachheit halber nur die männliche Form verwendet.

Wir gratulieren Emma Zoé Gomes, Abiturientin des Helene-Lange-Gymnasiums aus Dortmund.  
Sie hat das Werkzeug aus der Ausgabe 3 / 2022 erkannt und damit einen 50 Euro-Tankgutschein gewonnen.

Abgebildet war ein Alu-Spaltkeil.

Glückwunsch: Gewonnen!

BUNTE SEITE

Unbekanntes Handwerk:  
der Bogner

Der Bogner war im Mittelalter einer der 
wichtigsten Handwerksberufe. Er stellte 
den klassischen Bogen zur Verteidigung 
her. Der Bogen wurde aus Holz her-
gestellt. Die Pfeile wurden mit Federn 
bespickt, um ihre Flugeigenschaften zu 
verbessern. Die Fertigung eines hoch-
wertigen Bogens erforderte viel Zeit und 
Fachwissen. In England entwickelte sich 
im Hoch- und Spätmittelalter der Lang-
bogen, welcher (besonders im Hundertjährigen Krieg) zu einer 
sehr gefürchteten Waffe wurde.

DER EINFACHSTE 
WEG ZUM 
NEUEN BAD
DIE BADAUSSTELLUNG IN IHRER NÄHE.

KOHLENSIEPENSTR. 35 / 44269 DORTMUND
AN DEN FÖRDERTÜRMEN 9 / 59075 HAMM
ISERLOHNER LANDSTR. 163 / 58706 MENDEN
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IKK CLASSIC 02.11.2022 12.2022 Jahreswechsel STARK 210 144 ISOcoated V2

KUNDE DU ET MOTIV MEDIUM BREITE HÖHE PROFIL

Was ist Ihr Ziel fürs neue Jahr?
Entdecken Sie es jetzt. Wir unterstützen Sie bei Ihrem Vorhaben
mit der passenden Leistung: ikk-classic.de/vorsatz-finden

Autohaus Trompeter GmbH
Flöz-Sonnenschein-Straße 12 • 44536 Lünen-Brambauer  
Tel. 0231 999440-0 • info@trompeter24.de • www.trompeter24.de

Abb. zeigen Sonderausstattung.

Service

Autohaus Trompeter GmbH
Flöz-Sonnenschein-Straße 12 • 
44536 Lünen-Brambauer • Tel. 0231 999440-0 
E-Mail: info@trompeter24.de

Das Autohaus mit dem freundlichen Ton

Günstige Angebote von VW (EU-Neuwagen, Gebrauchtwagen, 
deutsche Neuwagen-Vermittlung)

• Neue Gewerbekunden erhalten bei uns einen „Handwerkerbonus“ 
 in Höhe von 5 Prozent auf den Arbeitslohn (bis zum 31.03.2023).
• Zusätzliche, individuelle Sonderverein barungen wie Hol&Bring -Service oder  
 Wochenend-Reparaturen nach Vereinbarung
• Wir arbeiten nur mit Volkswagen-Originalteilen!
• Der Trompeter Volkswagen Economy Service mit 
 günstigen Angeboten für VW älter als 4 Jahre
• Kontaktaufnahme bitte per E-Mail an: 
 chef@trompeter24.de

Die Handwerks-Kollegen mit dem Herz für Volkswagen.

Während Sie mauern, schrauben oder 
sägen, sorgen wir dafür, dass alles rollt.

Autohaus Trompeter: kompetent, persönlich und nachhaltig –
einfach STARK! Wir wissen, was Handwerker brauchen.

Wir sind die Nutzfahrzeuge-Profi s!

Ride it, love it! 
E-Bike i:SY E5 ZR RT 500 Wh 2022 
cosmos blue matt Kompaktrad
• ikonische Rahmenform mit 
 hervorragenden Fahreigenschaften
•  leistungsstarker Bosch Performance 
 Line Motor mit 65 Nm
•  SHIMANO Nexus 5-Gang 
 Nabenschaltung   
•  3.849 Euro
•  sofort verfügbar 
•  Jobrad-Leasing möglich

Ride it, love it! 
E-Bike i:SY E5 ZR RT 500 Wh 2022 

TOP-Weihnachts-

geschenk für mehr 

Fitness!

https://www.ikk-classic.de/vorsatz-finden
https://www.trompeter24.de


https://www.dew21.de

